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Das MMardengefchäst.
Gestern vormittag UH  Uhr sind auch die Texte der vier

Nebenabkommenunterzeichnet worben, über deren wesentlichen
Inhalt die nachfolgenden Sätze unterrichten. Damit ist ein Werk
vollendet, ein Geschäft abgeschlossen, wie es die Wirtschaftsgeschichte
im gleichen oder ähnlichen Umfange nicht aufzuweisen hat. Wir
haben bereits gestern unsere Ansicht über den Bertrag und bi«
hoffnungsvollen Aussichten für bas deutsche Wirtschaftsleben, die
er eröffnet, ausgesprochen. Die Kenntnisnahme des Inhalts der
Nebenabkommen ändert an dieser Ansicht nichts. Denn mit Bus-
nabm« b«S Kreditabkommens,  bas von einzelnen Stellen
bekämpft wirb, und ohne bas die Einigung  Ger bas gesamte
BertragSwerk nicht möglich war, bedeutet diese» nicht nur einen
Eieg ber Bernunft. sondern enthält auch für beide Teile Bor.
t e«l e. die außerordentlich wie ber 7000 Goldmillionenbetrag sind,
um den es sich bei diesem Geschäft handelt. Herr Dr. R a t h en a u
hat bas in seinen gestrigen Ausführungen vor den Vertretern
der deutschen Presse so überzeugend dargelegt, bah wir ihnen nichts
hinzuzufügen haben.

Der Inhalt der Nebenabkommen.
Die gestern von den Ministern Nathenau und Louckeur unter

zeichneten Nebenabkommen  haben im Wesentlichen folgen
sich auf die Ablösun

geschuldeten Re
der

itu-

den Inhalt
Drei  Abkommen beziehen

Frankreich gegenüber
t i«  nen.

Die Rücklieferung von Jnbustrieinaterial
hört am ö. Dezember 1821 auf. Darnach werden lediglich die¬
jenigen Maschinen noch zurückgelicfert, die vorher ab ge rufen
worden find. Im übrigen bleibt das auf deutschem Gebiet noch
vorhandene, aus Frankreich weggeführte Material endgültig
in deutschem Besitz.  Dafür liefert Deutschland an Frank¬
reich binnen8 Monaten

1*0 ooo Tonnen Jnbustriematerial,
kie »ach Art und Gewicht den, bereits zurückgelieferten Material
^ «sprechen. Frankreich wählt sich  dieses Material unter den

und in den Lägern  der deutschen Regierung aus.
Das Material soll nach Möglichkeit neu,  kann aber auch
gebraucht  sein, muß sich jedoch in vollkommen betriebsfähigem
Zustande befinden. Falls dort entsprechendes Material nicht
vorhanden ist, hat die deutsche Regierung neues  Material zuliefern. °

®ufr.6.ie /L0000 Tonnen wird bas seit dem 1. Mai 1820
zurückgelieferte Material mengengemäß an gerechnet,  des¬
gleichen weitere 20 000 Tonnen als Au Sgl e t ch für das in

verbliebene Material. Außerdem be-
kennt sich Deutschland Frankreich gegenüber als Schuldner
einer Summe von 188 Millionen Goldmark, die im Verlause von
ftinf Jahren beginnend am 1 Mat 1826, in gleichen Jahresrate,,
t/L „ . 0° der Aufrechnung gegen Verpflichtungen

^ 8 ,a °aenüber Deutschland, in Ermangelung solcher
Verpflichtungen durch Barzahlung, zu tilgen sind.

Die Restitution von rollendem Eisenbahnmaterial
Zl \ .aü[ Wagen beschränkt, die in gutem Untcrhaltungszu.
!tiwk°mÄ"^ rr-Ä 3,UJ Ablösung der weitergehenden Re-

Pfl  1K nflen  wird Deutschland an Frankreich 4500
"ef" , /liefern,  deren Typen in dem Abkommen im Ein-

d/stlwt sind. Eine aus fran-ösischcn und deut chen Sach-
bestehende Kommission  wirb demnächst in Paris

L'lEnentreten , um di- Einzelheiten  der Lieferfristen undLieferbedingungenzu vereinbaren.
Die Restitution ber Tiere.

^ °l" tution der von Deutschland aus Frankreich nach
mnrntu * *erbtaß ten  Tiere wirb durch die Lieferunq von

26 000 Rindern. 28 000 Schafen und 40 000
f/ rn ° b 0 elö st. Daneben sind nur diejenige Tiere

B-k?̂ - "l'efern, die unter namentlicher Anqabe der deutschen
mittelw« ^creits von der französischen Negierung übcr-

^sten aufgeführt sind. Außerdem hat Deutschland gegen
^ "lschrift auf Reparationskonto weitere 13 000 Pferde au
Kî nÜf äu  llcfern : dafür wird Frankreich keine weiteren
b 'EZu-lerungen auf Grund der Anlage IV zu Teil VIII desFric-
fHti7««TtraSeS °,? n Versailles verlangen. In allen drei, die Re¬
st, « ^ betreffenden Abkommen ist ausdrücklich be-
runo°» * 6<iL, nn̂ Ausführung der darin vorgesehenen Liefe-

Frankreich gegenüber seine Verpflichtungen
atrfi s . m38  FriebensvertrageS erfüllt  hat . Frankreich
Komn>irn̂ Personal  der im Restitutionsdienst verwendeten
tefdir///, nen  “ u f bas unbedingt notwendige Maß
den ai-f " " " b nach Maßgabe ber Durchführung ber verbleiben-

" Lieferungen weiter herabsehen.
vierte  Abkommen bezieht sich auf

Und beä bi- Kohlenliefernngen
Jtali»  ba tS  teilweise auch die Lieferungen an Belgien,
ber Mnö  Luxemburg  betrifft , der Zustimmung
tet Fron,p ationSkommtssion. — Deutschland verzich-
Antwern»? '^ gegenüber für die Lieferungen über Rotterdam,
Preis- ,a' "vb andere nicht deutsche Häfen auf den I'ob-
land 's »«" btklt für diese Lieferungen den deutschen I n »
hat das blus Transportkosten. — Deutschland
Anfor-P.',.„ der fr e i e n Ausfuhr seiner Kohlen, wenn  es die
jedes ff„s7!3en  ber Reparationskommisston erfüllt: dabei werden
den altn » Brevier und jede Kohlenart besonders betrachtet. Wer-
Art ni » '» len  eines bestimmten Reviers oder einer bestimmten
über bip?. « efo r 6 e11, so ist Deutschland in der Verfügung
tes von "^ en vollkom men frei.  In der Höhe beS Wer-
landsvr/s ""geführten Kohlen, berechnet nach dem deutschen In.
lungsoernüi» , ' ^ Deutschland& conto-Zahlungen auf seine Zah.
p f l j » . „ licht  ungen machen. — Die Alliierten oer -
für fipn .l ' eh, die von Dentschland gelieferten Kohlen nur
Protektn̂ »" 3 En en Bedarf  und den ihrer Kolonien und

verwenden. — Deutschland kann bei etwaiger
verträa« hia 6er4“™ tcr  Artikel 298 aufrechterhaltenen Borkriegs-

vts zu ISO 000 Tonnen monatlich der so gelieferten

Mengen aus die anderen Pflicht-Lieferungen an Frankreich an-
rechnen. Der Erlös solcher Lieferungen wird auf Renarations-
konto eingezahlt. — Außerdem wird das im Juli zwischen deut¬
schen und französischen Sachverständigen über den Transport ber
Kohlen auf dem Wasserwege geschlossene Abkommen von beiden
Regierungen genehmigt.

Erklärungen Rathenaus.
An die deutsche Presse.

oo-  Ftiltag Nachmittag gab Minister Dr . Rathena « be» in
Wiesbaden versammelten Vertretern brr Presse solgenb» Sr-klarung ab:
. . »Seit Jahre « fand ,um erstenmal ein« Verhandlung statt, bei
der jeder Teil auf die InteressenM anderen Rücksicht genommen
hat und bei b?r ein sreies. nicht btttirrtcs Abkommen das Er.
gebnis war. r,n Ergebnis, bas auf rein geschäftlichem Wege derVerhandlung erzielt wurde.

Was beide Parteien zusammengebrachthat, war bas gemein-
sam erkannte Bedürfnis der beschleunigten Wiederherstellung
der zerstörten französischen Gebiete. Es ist von sranzSsischer Seite
v,el für den Wiederaufbau geleistet worden. Sehr viel bleibt noch
zu leisten übrig. Es ist nörig, nicht nur im französischen, sondern
!ü! »^ " °̂ resse, daß diese schmerzlichste, aber zugleich gejähr-
"Ee Spur ves Krieaes, verschwindet. Vielleicht liegt eine sym-
bolische Bedeutung darin, daß diejenigen beiden Nationen, die sich
in vielen aufeinander folgenden Kriegen bitter bekämpft haben,
zum erstenmal zu einem wirklichen Friebenswcrk sich vereinigte«.

Deutschland bringt, um dieses Werk zu ermöglichen, ein
schweres Opfer, und gerade dieses Opfer wird von jedem, der
die Vereinbarung, ohne tiefer einzudringen, beurteilt, ihm znmschweren Vorwurf gemacht.
- T^ r’ Deutschlands Lage keine derartige ist, baß

es sich dazu drangen soll, ben Bankier zu spielen, am wenigsten
denienigen Ländern gegenüber, die von Deutschland große Lei-
stunskn zu erwarten haben. Aber wenn man berücksichtigt, daß
d,e Golbleistungen schwerer auf Deutschland lasten als jede andere
Bürde, und baß bei der Fortdauer der Goldleistungen die Ent-
wertung ber Mark und damit die Unordnung der Staatsfinanzen
unabwendbarverknüpft ist, so kommt man zu dem Ergebnis, daß
die teilweise Vorleistung von 4 Jahren weitaus, auch finanziell
betrachtet, das kleinere Uebcl ist. ES wirb durch bas Abkommen
nicht nur ber Wiederaufbau gefördert, sondern es wirb auch
einerseits ein erheblicher Teil der deutschen Lasten anS Gold
in Sachgüter  verwandelt, b. h. ausländische  Verpflich-
tnngen durch inländische  ersetzt. Es wirb ferner aber auch
für die bentsche Produktion ein Absatzgebiet  erschlossen, das
vermutlich niemals wieder der drntscheu Werkt ä t i g ke i t entzogen wirb.

Das Interesse an der Abmachung lst aber nicht nur auf
Deutschland und Frankreich beschränkt, cs ist nicht nur eine Frage
der europäischen Wiederherstellung,  sondern es kommt
mittelbar auch allen anderen  Rationen zugute, denn die
Waren, die zur französischen Wiederherstellung dienen, brücken
nicht auf den Weltmarkt.

Abgesehen hiervon aber besteht die Möglichkeit, ähnliche
Vereinbarungen auch mit anderen alliierten  Ländern ,«
treffen. Und solche Abmachungen werden deshalb leichter  sein
als die erste, weil sie nicht, wie die mit Frankreich, aus einer
Vorlcistungsbasis beruhen müssen.

Die Opfer der Kreditierung  waren erforderlich,
»m den französischen Aufbau in einen kurzen Zeitraum zusammen-
zudrängen. Analoge Abmachungen mit anderen  Staaten
werden ähnliche Notwendigkeiten nicht mit sich bringen.

Es besteht die Hoffnung, baß durch diese erste, grnndkätz.
liche , auf friedlicher und geschäftlicher  Basis erfolgte
Verständigung  eine Periode der europäischen Ge¬
meinschaftsarbeit und des Wi eder er w a che n s der
weltwirtschaftlichen Solidarität  eingeleitet wirb.

An Frankreich.
Der Vertreter des „Matin* Herr Francois,  hatte den

deutschen Wiederaufbanminister Dr. Rathenau um eine Unter-
rebung gebeten. Herr Rathenau gab darauf am Freitagvormittaq
jedoch eine.-schriftliche Erklärung -ab , in der er seiner
Genugtuung Ausdruck verleiht, daß das Wiesbadener Abkommen
glücklich zum Ende gebracht wurde.

Weiter erklärte Herr Rathenau, baß Deutschland durchaus
bereit und auch in der Lage sei. die versprochene Mitarbeit am
Wiederaufbau Frankreichs tatsächlich zu leisten. Man niiisse in
Frankreich den guten Willen Deutschlands erkennen, die von ihm
übernommenenVerpslichtnngen zu erfüllen. Zum Schluß gibt
In seiner Erklärung Dr. Rathcnau ber Hofsnnng Ausdruck, baß
die gemeinsame Arbeit  ber beiden Länder dazu beitragen
werbe, die B ezi eh u n ge n zwischen Deutschland und
stellen" ^ “ “ * M  " eae  freundschaftlichere Grundlage zu

Englische Stimmen.
London,  8 . Okt. Die „Westminster Gazette" begrüßt in

rfssrm Leitartikel das Wiesbadener Abkommen und sagt, Frank¬
reich handle klug, wenn es sich gegen den möglichen Zusam-
me n b tu  ch des allgemeinen Reparationsplans sichere, den die
meisten französische» Sachverständigenerwarteten. Wenn bas
Wiesbadener Abkommen außerdem bedeute, das, die Kluft zwi-

'4̂ "^ rich und Deutschland bis zu einem gewissen Maße
übcrbrückt werben könne, so würbe bas in England Geuuq.
t u » u g erzeugen.

Die „Times" meinen, baß bas Abkommen die sin anziel,
len  Lasten Deutschlands beträchtlich erleichtern  i »üsse,
und baß rs gleichzeitig für Frankreich vorteilhaft sei, weil eS

fchssrOeren Wleberanfbau seiner verwüst,ten Gebiete sicher-
stelle. Dieses Sonberabkommen zwischen Deutschland und einem
einzigen seiner Gläubiger könnte in gewissen Fällen einem Vor-
urteil der übrigen begegnen, aber die teilweise Lösung der Schwie¬
rigkeiten, die sehr schwer auf Frankreich drücken, habe doch,
"Enn man die Lage im Ganze» betrachte, allgemeine Bor¬
te  il «. die sie über alle möglichen Einmände erbeheq.

36. Jahrgang

Die militärischen Sanktionen.
Der Wiesbadener  Sondcrberichterstatttr des »Intra «,

fiegeant" glaubt z« wissen, baß die militärischen Saaktione« a « s.
gehoben  werben, sobald General Rollet besriebigt sei. Wahr-
schemlich werde Frankreich  aus der Tagung beS Obersten
Rates, die im Oktober wegen der oberschlefischen Frage stattsindcn
werde, in dieser Angelegenheit Erklärungen über einige seine,
Forbrrnngen abgeben und eine« Vorschlag  machen.

Die Rückerstattung der Sankttonszölle.
Die Abgg. brr Deutschen Volkspartei Dr. Zaps

und  G r n. haben im Reichstag einen Antrag  eingrbracht, der
Reichstag wolle beschließen, dir Reichsregierung zu ersuche«,
b a l d i g st eine Vorlage zur Z u r Scker sta t t u « g ber an be,
EanktionSzollini« geleisteten Gebühre«  und Zölle ei«, «.

Die Ein » und Ausfuhrkontrollstelle.
n* S tx  U Ter Präsident des alliierten Sachver»
stänbigen-Ausschusses in Koblenz hat an den ReichSkom-
mtsfar  f «r die b« setz ten  rheinischen Gebiet« nachstehend«
Note gerichtet: Ich habe die Ehre, Ihnen mitzuteilen, baß die Be-
ratungen über bi« Einrichtung eines Ueberwachung » -
organS  nicht zum Abschluß gelangten und deshalb bi« Zu.
lammenkunft mit der deutschen Delegation nickt an dem festgesetz-
ten Zeitpunkte stattfinden kann. Ich bitte Sie daher, möglichst
umgehend diese Delegation zu benachrichtigen, die zu einem
späteren Zeitpunkte geladen wirb. .

*

Man scheint, nach dieser „Ausladung" ber deutschen Mit-
glieder zu schließen, innerhalb ber Alliierten noch nicht gan»
einig über die Einrichtung der Kontrollstelle geworben zu sein.
Sie «st bekanntlich die Ursache der Verzögerung ber Aufhebung be,
Sanktionen gewesen, die erst nach der deutschen Zu,
sti m m u n g zu ihrer Einrichtung erfolgte.

Eine rote Regierung in Thüringen.
Wie der „Vorwärts" meldet, wurde am Freitag im thürtn.

gischen Landtage unter scharfer , Protesten  de,
bürgerlichen Parteien eine rein sozialistische  R eg t e . u n g
gebildet. Justizminister und Mintsterpräsibrnt  wurde
Freiherr v. B r a n ben stei n (U. Soz.), FinanzministerHart,
mann  sU . Soz.), Innenminister Hermann  lU . Soz.) und
Kultusminister soll Grait (Gera ) werden. Die sechs kommuni¬
stischen Abgeordneten gaben eine Erklärung ab, daß sie die Re.
gicrung in loyalster Weise stützen werden.

Rnhegehaltsempfünger und Wirtschaft - ,
beihilfe.

Bon ber Zentrumsfraktion  wurde folgender Antrass
gestellt: Der Reichstag wolle beschließen, di, den Beamte«. Lohn-
angestelltrn und Lohnempfängern des Reiches im desetzte«
Gebiet bewilligte Wirtschaftsbei Hilfe  auch den Ruh«,
standsbeamten und Wartcgelöcmpfängern, sowie deren Hinte«,
bliebenen zu gewähren.

Der Berliner KeAnerstreik.
re. ederlin,  7 . Okt. Der Streik im Berliner Gaftwirtsgewerb«
ist im Abslaucn begriffen. In einigen Betrieben meldeten sich
gestern bereits so viele Arbeitswillige, daß die Betriebe eröffnet
wurden. Polizeilicher Schutz verhinderte Störungen durch die noch
Streikenden. Der preußische Minister des Innern setzte sich mit
dem Handelsministerin Verbindung, um ein gemeinsames Ein-
greisen mit dem Oberpräsidenten als Dcmobilmachungskommissar
im Kcllnerstrcik zu veranlassen. ^

Kellner und Zeitungsbetriebt.
Berlin,  8 . Okt. Ausständige Kellner und Köche bemon-

striertsn gestern Nachmittag im Berliner Zeitungsviertel und
versuchten gewaltsam in die Nedaktionsränme einzudringen, die
aber die Tore geschlvssen hatten. DaS Zeitungspersonal wurde
von den Ausständigen verhöhnt.  Die Maschinisten und
Trucker wurden aufgefordert, aus Sympathie für bi»
Kellner zu streiken,

Oppau vor dem Landtag.
In ber gestrigen Sitzung des preußischen Landtages wurde

nach einer Reihe kleiner Anfragen in die Beratung des komm»-
ntstischen Antrages auf Unterstützung der durch das Oppau «r
Exptosionsunglück  geschädigten Personen eingetreten,
Abg. Geschke begründet den Antrag seiner Partei, für bi« Opfer
8 Millionen M. zu bewilligen, deren Verteilung unter ber Kon-
trolle ber Betriebsräte und Gewerkschaften erfolgen soll. Dtesr
5 Millionen sollen bekanntlich durch entsprechende Kürzung
des für die Schutzpolizei  vorgesehenen Etatsausgabepostens
aufgebracht werden. Inzwischen ist ein Antrag der D cmo kr a -
ten , des Zentrums , der M ehrh ei tS sozi a l i st- n und
der Deutschen Volkspartet  cingegangen, der die Bereit-
stellung von 8 Millionen für die Oppauer Opfer fordert, über
deren Verwendung die Reichsregierung dem Reichstag Bericht
erstatten solle. Nach kurzer Aussprache, in der Redner aller
Parteien dem tiefen Mitgefühl für die Opfer der furchtbaren
itatastrophe Ausdruck gaben, werden die Anträge dem Hauvt-
ausschuß überwiesen.

Auf der Suche nach den Ursachen
des Unglücks.

Lubwigshafen,  7 . Okt. Der parlamentarische Unter¬
suchungsausschuß zur Feststellung der Ursache ber ExplosionSkata-
strophe tu Oppau besichtigte gestern nachmittag die Explosions¬
stätte dSs Werkes. Hier wurden die unrichtigen  Angaben,
die seiner Zeit tm Reichstage gemacht wurden, widerlegt, „. a.
di« Behau«tung des Abg. Remmele, «s wllrh«« immer «pL
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Sprengungen vorgenommen. Die unversehrt gebliebenen 7000
Tonnen Ammonsulfatsalveter sind jetzt durch einen Stachelzaun ein¬
gezäunt und Wachmannschaften versperren den Zugang. Hier wer¬
den jetzt Temperaturmessungen  vorgenvmmen, die in¬
dessen bis jetzt noch keine Temperaturerhöhungergeben haben.
Im Falle, baß eine solche eintrttt, wird der ganze Vorrat unter
Wafler gesetzt. Mitzuteilen ist, daß bei dem Abtransport des
Produktes nicht mehr bas Sprengverfahren, sondern das Ver¬
fahren des Abhauens angewandt werden soll.

Ludwigshafen,  7 . Okt. In der nachfolgenden Sitzung
des Untersuchungsausschufles beschäftigte man sich zuerst mit der
Herstellung und der chemischen Zusammensetzung des Fabrikats.
Professor Dr. Bosch berichtete über die Versuche und Arbeiten,
die mit Amnionsulfatsalpcter im Laufe der Jahre vorge¬
nommen wurden. Er erwähnte u. a., baß während des Krieges
einmal eine Fliegerbombe  mit einer Säurelabnng in das
Ammon-Sulfatlager fiel, ohne baß bas Produkt eine explosive
Eigenschaft zeigte. Eine sehr ausgedehnte Debatte zwischen deni
Abg. Dr. Ku l cn ka mp f und Prof. Dr. Bosch bezog sich auf
die Tatsache, daß eine Mischung des rätselhaften Stoffes mit
organischen Substanzen  bas Material brennbar,
aber nicht explosiv  macht. Prof. Dr. Bosch erklärte, daß
es schon unmöglich  sei, soviele organische Stoffe in die Lager
unbeobachtet hineinzutragen und daß das lagernde Material durch
solche Einschleppungen entzündbar hätte werben können. Die
Direktion stellte auf eine diesbezügliche Anfrage des Abg. Hof-
ma n n-Ludwigshafen klar, baß in den unteren  die Tempe¬
ratur nicht anders als in den oberen Schichten des Salpeter
gewesen sein könne. Die veränderte Farbe, auf die immer wieder
hingewicsen würbe, habe auch nichts mit den chemischen Eigeu-
schaftcu des Stoffes zu tun. Diese Färbung hänge lediglich mit
der Verrostung der Gefäße zusammen, in denen das Salz ver¬
arbeitet werde. Man habe indessen die Beobachtung gemacht,
baß eine solche Zusammensetzung auch nichts an der Explosiv¬
unfähigkeit des Stoffes ändern.

ZurFlucht der Erzberger-Mörder
Von Direktor Karl G r a ege r-Berlin.

Der bekannte Berliner Detektiv läßt sich in fol¬
genden Ausführungen auf Grund persönlicher Fest¬
stellungen am Tatort über die Fehler aus, die an¬
scheinend bei der Verfolgung der Erzberger-Mörder
gemacht wurden.

Das eindrucksvollste Mordattentat der letzten Jahre scheint
ohne Sühne bleiben zu sollen. Die Mörder Erzbergers sind ent¬
wischt und wenn der Berliner Polizeipräsident neuerdings die
Berliner (!) Bevölkerung zu Feststellungen über die Täter in
riesengroßen Plakaten anffordert, so erscheint es endlich an der
Zeit, die Frage z>i erörtern, ob denn am Tatort selbst
rechtzeitig alles geschehen ist, um die Täter festzunehmen.

Fest steht, daß es sich um eine von langer Sand vorbereitete
Tat handelt und daß der Tatort vorher zwischen den Tätern
ziemlich genau vereinbart worden ist. Aus den Zeitungsnach¬
richten her weiß man, daß die Mordtat am 20. August 1021 gegen
Mittag auf der Straße zwischen Kniebis und Griesbach im
Schwarzwald verübt worden ist. Die Mordstelle liegt an einem
Straßcnabhang, da, wo die Straße einige Kilometer vor Gries¬
bach die letzte Serpentine verläßt. Die Täter selbst haben nach
Verübung der Tat die Flucht ergriffen und sollen am selben
Nbend mit dem Zuge 6.45 Uhr mit Fahrkarten 4. Klasse von
Qppcnau nach Offenburg gereist sein. Daß sie nach Offenburg
gefahren sind, ist kaum anzunehmen. Sie scheinen in Appenweier
umgestiegen zu sein, um so iiber Karlsruhe nach München zu
gelängen. Rach Zeitungsberichten ist einer der Täter in München
noch zwei Tage nach der Tat gesehen worden.

Da die Tat in den Vormittagsstundengegen 11 Uhr aus-
gefllhrt worden ist, so ist wohl anzunehmen, baß sie um 12 Uhr
zur Kenntnis der Polizeibehörde in Griesbach gelangte. Es
entsteht da von selbst die Frage, wie es möglich war, daß die
Täter nicht schon im Badischen ergriffen wurden. Nach meinem
Ermessen war es notwendig, sofort nach Entdeckung der Tat die
Staatsanwaltschaft zu benachrichtigenund diese wäre in der Lage
gewesen, einige Stunden nach Begehung der Tat sofort das ganze
Rcnchtal durch Polizeiorgane abzuriegeln. Die Tat war in
Griesbach geschehen, die Täter mußten also, da sie kein Auto
hatten, die nächste Bahnstation aufsuchen. Dies war entweder
Öppenau, — zirka 14 Kilometer von der Mordstelle entfernt —,
oder das (aber viel weiter abgelegene) Freudenstadt. Es wäre
bei einiger Umsicht und bei sofortiger Anordnung der schärfsten
Bahnhofskontrolle möglich gewesen, die Täter vielleicht noch am
selben Tage zu verhaften.

Auch in Berlin wurde am Nachmittag des 26. August dem
Publikum schon durch Zeitungsnachrichten die Ermordung des
Abgeordneten Erzberger bekanntgegeben. Wenn nach richtiger
Handhabung— unmittelbar nachdem das Verbrechen hier bekannt
wurde, — diejenige Dienststelle, die damit beauftragt war, sofort
sechs anserlescne Beamte in einem Flugzeug nach der Mord-

Wer zwei oder gar drei Generationen des MenschengeschlechtsI
erlebt, dem wird zu Mute, wie dem Zuschauer der Vorstellungen
der Gaukler aller Art in Buden, während der Messe, wenn er
sitzen bleibt und eine solche Vorstellung zwei- oder dreimal hinter¬
einander sich wiederholen sieht: die Sachen waren nämlich nur
auf eine Vorstellung berechnet, machen daher keine Wirkung mehr,
nachdem die Täuschung und die Neuheit verschwunden ist.

Schopenhauer.

Die Taufe.
Berlin,  7 . Oktober.

Herr Regierungsrat Krause will die Taufe seines Stamm-
yalters feiern. Das heißt, Frau  Regicrungsrat will eigentlich
die Taufe feiern. Sei dem, wie ihm wolle. Es wird sich wohl
nie die Frage klären lassen, wer von beiden auf die Tauffeier¬
lichkeit mehr Wert legt: er oder sie. Regierungsrats sind ge¬
borene Berliner  und haben als solche einen Güterzug voll
Bekannte. Die wissen alle, daß bei Krauses ein Stammhalter
angekommen ist. Sie erscheinen der Reihe nach, in der Hand
ein Bündel Astern und sie fragen der Reihe nach, mann der
jüngste Sproß derer aus dem Hause Krause-Berlin getauft wer¬
den soll. Herr Regiernngsrat lächelt mystisch. Genau so, wie
er lächelt, wenn er auf seinem Amt gefragt wird, wohin er in
diesem Jahr zu reisen gedenke. Frau Regiernngsrat macht
runde Augen und sagt: „Gott, er ist ja noch so klein!"

Seit vielen Wochen schon unterhalten sich Herr und Frau
Negierungsrat über die bevorstehendeTaufe. Es geht sehr
ernsthaft dabei zu. Fast wie bei einem Trauerfall. Herr Rcgie-
rungsrat bekommt die Erörterungen über die Frage: wer soll
geladen werden? zuerst satt, und erklärt kategorisch: „Wir laden
überhaupt keine Freunde und Bekannte ein. Wir laden nur
die nächsten Verwandten. Es ist ja alles llnsinu. Gewiß, es ist
sehr schön gedacht, ein großes Fest zu veranstalten. Wir ver¬
gessen in unserer Freude nur, baß wir in einer so iiber alle
Begriffe schweinemäßigen Zeit leben." „Was du immer gleich
für Ausdrücke hast, George," unterbricht Frau Krause. Und er:
„Aber Recht habe ich doch, nicht wahr? Wir vergessen ganz, bätz
das Geld nichts wert ist — und daß unser Gehalt — wir wollen
bloß nicht von unserem Gehalt reden!" und sie: „Ja , aber . . ."
Und er: „Nichts„aber", was du sagen willst. Mir ist es ganz
Wurst, was Hinz und Kunz sagen, wenn wir sie nicht einladen.
Es geht einfach nicht! Wovon willst du denn die Sache be»
Ölen?" Frau Regterungsrat schweigt einen Augenblick, bannA Hll vestcht, wie sie tä schon viele Fahre lang aussetzt.

Beisetzung des Königs von
Württemberg.

Aus Ludwigsburg wird gemeldet: Ohne jedes Gepränge, wie
er es gewünscht hatte, und unter außerordentlich zahlreicher Be¬
teiligung der Bevölkerung wurde am Freitag Vormittags 11 Uhr
die sterbliche Hülle des Herzogs Wilhelm zu Württem¬
berg,  des früheren Königs, auf dem alten Friedhof an der Seite
seiner ersten Gemahlin, der Prinzessin Marie, der Erde über¬
geben. Prälat Dr. Hoffmann sprach am Grabe ein ergreifendes
Gebet und segnete die Leiche ein. Unter dem Gesänge des Männer¬
chores„Stumm schläft der Edle" senkte sich der Sarg in die Tiefe.

stelle befördert hätte, so wäre nach meiner Ansicht das Ver¬
brechen schon am anderen Tage somit geklärt gewesen, daß. auf
alle Fälle die Täter ergriffen werden muhten.

Die rein tatsächlichen Ort- und Zeit-Feststellungen hätten
von der Polizeibehörde, der zuerst Nachricht von dem Kapitalver¬
brechen gemacht wurde, innerhalb weniger Minuten an Hand
der Generalstabskarte und des ReichskurSbuches getroffen wer¬
ben können. Dann wäre es ohne weiteres auch möglich gewesen,
sofort die beiden allein in Betracht kommenden Buhnstationen
zu informieren und — da es sich um einen auch politisch bedeut¬
samen Mord handelte — entweder die Abfahrt der Züge von
Oppenau und Freudenstadt zu verzögern oder überhaupt zu ver¬
bieten, zum wenigsten aber eine genaue Kontrolle der Fahrgäste
anzuordnen. Die Beobachtung der schweizerischen Grenze hätte
ebenfalls sofort einsetzcn müssen, sodaß zumindest die spätere
Flucht der Mörder aus Bayern unmöglich wurde.

Hat also d,e Tätigkeit der zuständigen- Polizei anscheinend
versagt, so war cs unbedingt die Pflicht der VorgesetztenD enst-
behördcn in Karlsruhe, nunmehr auf präzise Feststellungen über
den Verbleib  der Täter hinzuwirken. Es scheint aber, daß
man das Hauptgewicht in erster Linie auf die Feststellung der
Beweggründe  der Täter gelegt hat. Das gleiche Ziel
scheint auch die Berliner Polizei, die einige Tage später um
ihre Mitwirkung ersucht wurde, verfolgt zu haben. Sie rückte
nach Zeitungsberichten mit 20 Mann — nicht etwas zum Grenz-
beobachtnngsdienst, sondern nach Griesbach aus. Mau weiß, daß
inzwischen Papierschniyel in einem Stauweiher gefunden wurden,
aus denen die Person der Täter unzweifelhaft hervorging und
daß ihre Spur nach München führte.

Schon das Eintreffen der Berliner Herren am Tatort scheint
dort einen jener berühmten Kompetenzkvnflikteheraufbeschworen
zu haben, unter denen die Feststellungen einer ganzen Reihe von
Kapitalverbrechen der letzten Jahrzehnte gelitten haben und der
sich dann beim Erscheinen der Beamten in München zur offenen
Katastrophe gestaltete. Unter diesen Umständen war natürlich
an ein ersprießliches Arbeiten nicht zu denken. Es gibt sich von
selbst die Frage, ob man nicht endlich ein R e i chs p o l i zei¬
ge  se tz schaffe»! will, das diesen unhaltbaren Zuständen ein Ende !
bereitet. Die zweite Frage ist, ob es zweckmäßig erscheint, bei
Kapitalverbrechensich allein der Mitwirkung der Staats¬
polizei  zu bedienen. Es sind für solche Spezialmissionen wie
die nach Griesbach noch lange nicht genügend ausgebildcte Be¬
amte vorhanden und ebensowenig reichen die sofort greifbaren
Mittel aus. Deshalb sollte man wenigstens in solchen Füllen
private,  in der Verfolgung von Vergehen und Verbrechen
erprobte Detektive  heranziehen. In England , Amerika
und Schweden  denkt man an eine derartige Mitarbeit zu-
er st, bei uns überhaupt nicht, wenigstens nicht von Seiten des
Staates, während Handel, Gewerbe und Industrie längst diese
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wenn sie in irgend einem Laden nach dem Preis irgend eines
Gegenstandes gefragt hat.

Am nächsten Tage redet Herr Regierungsrat trotzdem nur
von der Taufe. Und Frau Regicrungsrat lächelt: „Woher willst
du denn bas Geld nehmen?" fragt sie. Er sieht sie für einen
Augenblick forschend von der Seite an und schweigt. Schließlich
steht der. Beschluß fest, daß die Taufe auf alle Fälle gefeiert wer¬
den soll. Natürlich nur in einer Weise, wie es der Ernst der
Zeit, die Notlage der Beamten im allgemeinen und die der
preußischen Regierungsräte im besonderen erlaubt. Es soll eine
ganz einfache Festlichkeit werden, eine wirklich ganz einfache
kleine Veranstaltung. Nichts weiter wie ein Familienfest. Nur
ein Familienfest! Wen laden wir ein vor allen Dingen? Also
selbstverständlich die beiden Großelternpaarc. Das sind vier
Personen und wir dazu, sind sechs. Und Schwester Lotte und
Schwester Erna nebst Mann, sind neun. Halt, neun Stühle haben
wir ja nur! Wo sollen denn Tante Mathilde und Onkel Ernst
und Tante Röschen und, ja, die anderen nächsten Verwandten
sitzen? Nach langem Ueberlegen einigt inan sich auf 15 nächste
Verwandte als Minimalzahl. Herr Regierungsrat geht zur Tat
über und läßt hinter einander fünfzehn Einladungen los. Nach
drei Tagen hat er 15 freundliche Zusagen. Jetzt heißt es, sich
auf den Boden der Tatsachen stellen. Jetzt heißt es, für 15 Gäste
Unterkunft verschaffen. Herr Regiernngsrat verflucht seinen
Leichtsinn. Er rennt von Gaststätte zu Gaststätte. Das billigste
Zimmer mit zwei Betten kostet 50 Mark, das teuerste 200 Mark
für die Nacht. Zahlen tanzen vor ihm her, führen einen wilden
Neigen ans, scheuchen seinen Schlaf. Und niemand will sich ver-
vflichten, eine Vorausbestellnng anzunehmen. Der Fremdenstrom
ist stärker als je zu Friedenszciten. Und die Ausländer zahlen
jeden Phantasievreis. Herr Krause zerreißt zwei Paar Sohlen
auf der Suche nach Zimmern, Eines Nachts wacht er auf und
lacht wie ein Irrsinniger : „Ein bescheidenes Familienfest!"
Schon die Quartiere kosten ein Vermögen.

Und nun das Essen, Ganz einfach natürlich. Jin Kochbuch
stcbt kolch ein einfaches Festessen: Braune Kraftbrübc, Zander,
Rehrücken, Fürst Pückler. Sehr bescheiden! Das Pfund Reh-
riicken kostet in Berlin 28 Mark. Und das Liter Fürst Pückler
75 Mark. Und es sind 15 Personen. Herr Regicrungsrat rechnet
bis spät in die Nächte hinein. Ganze Aktenbogen füllen sich voll
Zahlen. Zaghaft fragt Frau Regiernngsrat: „Eine Taufe ohne
Wein ist wohl nicht gut möglich?" Herr Regicrungsrat verliert
die Fassung und rennt wie ein gefangener Eisbär im Ziinmcr
herum. Er pflanzt üch vor seiner Frau auf: „NÜn, ohne Wein
geht es nicht!" Drei Tage fahren sie beide von Weinhandlung zu
Weinhandsung, um sich nach den Pxeisen ,u erkundigen. Unter
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Mithilfe in Anspruch nehmen. Hier würde auch die politische
Seite des Falles keine Rolle gespielt haben und schließlich stehen
einem Detektiv ganz andere Türen und Mittel offen als dem
Beamten, dem aus politischen, dienstlichen, materiellen und ande¬
ren Gründen gewisse Wege immer verschlossen sein werden, ganz
zu schweigen von den Schwierigkeiten, die ihm bet der Nachfor.
derung außergewöhnlicher, aber durch die Umstände gerecht
fertigter Auslagen entstehen.

Nach meinem Dafürhalten liegt der Fehler vor allem darin,
daß keine einheitliche Kriminalpolizeiim Reiche besteht und baß
gewisse innere Einrichtungen noch an alten Ueberlieferungen
kranken, die bei einem derartigen Kapitalverbrechen dann hin¬
dernd wirken. Nur durch Schnelligkeit und Umsicht sind der¬
artige Verbrechen aufzudecken: aber nicht mit einem Heer von
Beamten, die sich gegenseitig nur im Wege stehen und die Tätig,
keit des Einzelnen erschweren.

Mitteilungen aus aller Welt.
Wieder einer, der sich als Mörder Erzbergers bezichtigt. J„

der vergangenen Nacht wurde in einem Düsseldorfer  Kaffee-
hau5 der Kaufmann Max Müller aus Stettin von der Polizei
verhastet, weil er einem Wachtmeister erklärte, der Mörder
Erzbergers  zu sein. Die Polizei verhaftete ihn, steht aber
seinen Angaben ungläubig gegenüber.

Die Pest in Queensland. Wie aus Brisbane gemeldet wirb
ist dort der vierte Pestfall verzeichnet worden. Auch in Townsville
soll eine Person an der Pest erkrankt sein.

Schwere Wctterschäden in Petersburg. Ein anhaltender Sturir
verursachte in Petersburg große Verheerungen. Das Wafler stieg
derart, daß ganze Stadtteile unter Wafler standen. Zahlreiche
Häuser sind eingestürzt. Auch Menschenleben sind zu beklagen.

Wieder ein schweres Eisenbahnunglück. Der Erpreßzug Cadir-
Scvilla ist mit einem Militärzug zusammengestoßen. Es gab
Tote und Verwundete.

Die deutsche Schule als Muster, Der „Berliner Lokalanzciger"
berichtet aus Dorsten: Seminaroberlehrer Kärger hat durch das
Auswärtige Amr in Berlin eine Berufung nach Ecuador (Süd¬
amerika) erhalten, um bas dortige Schulwesen nach deutschem
Muster zu reorganisieren.

Um einen Rembraudt 560 000 Mark Gcldstrase. Bor der Straf¬
kammer in Paderborn hatten sich nach der Oelder „Glocke" die
Witwe des Freiherrn Wilderich von Ket t el er auf Schwarzen-
graben bei Lippstadt und der Rentmeister Heinrich Schiefen.
Hövel  zu verantworten, die im letzten Sommer ein in bas Ver¬
zeichnis der national wertvollen Kunstwerke ausgenommenes
Werk, ein Waldlandschaft von Rembrandt,  ohne Genehmigung
ans ge führt  hatten . Die Angeklagten waren geständig, das
Bild ins Ausland geschafft zu haben, bestreiten jedoch die Absicht
des Verkaufs. Sie begründeten die Ausführung damit, daß sie
das Bild in Sicherheit bringen und sich ferner ein Urteil über
die Höhe des Wertes verschaffen wollten. Das Bild, das eines der
teuersten Bilder der Welt darstcllt, nebst einer Kopie lagen dem
Gericht vor. Das Urteil lautete gegen Frau von Ketteler aus
500 000 Mark Geldstrafe ober für ie 15 Mark einen Tag Gefäng¬
nis, aber nicht über ein Jahr Gefängnis, gegen Schiesenhövel
ans 20 000 Mark Geldstrafe oder für je 15 Mark einen Tag Ge
fänqnis, aber nicht über ein Jahr Gefängnis.

Schweres Eisenbahnunglück in der Badischen Anilin- und Soda-
sabrik. Vorgestern Abend um 7% Uhr entgleisten bei der Aus-
kahrt des Güterzuges 6791 aus dem Rangierbahnhof der Badischen
Anilin und Sodaiabrik in Lubwigshafen mehrere am Schluß des
Zuges laufende Wagen aus noch unbekannter Ursache. Ein Hilss-
bremser wurde getötet und ein Schaffner leicht verletzt.

Riesenunte>schla«ungcn von Depotgeldcrn in Bromberg. Beim
Bromberqer Amt zur Bekämpsunq des Wuchers und der Speku¬
lation waren viele Millionen Mark hinterlegt, die von Wucherern
„nd Schmugglern als Kaution gezahlt worden waren, damit sie
aus der Haft befreit wurden. Diese Gelder, sogenannte„Asser¬
vate", sind nach dem „Dz. Bydg." auf unerklärliche Weise ver¬
schwunden. Der bisherige Leiter des Amts, Richter Drzymala, isi
seines Amts enthoben worden.

Die Cholera in Königsberg, Nach einer Meldung aus Königs¬
berg sind außer den beiden gemeldeten Fällen bisher keine
weiteren Eholeraerkrankungcn vorgekommen. Die schärfsten
Schutzniaßnahmcn sind getroffen worden, um eine Ausbreitung
der Seuche zu verhindern. _ ,

Amtlicher Wetterbericht.
löcfastwärme des vergangenen Tages . . . . 24 Celsius
iefstwärme der letzten NaAt . 11 Celsius
liederscblagshöhe der letzten 24 Stunden,

gemessen in Weilburg: 2 mm
„ Koblenz: 0 mm

Voraussichtliche Witterung für morgen:
Vielfach wolkig, dodi hödistens unerhebliche Regen;

südwestliche bis westliche Seewinde.

20 Mark ist keine Flasche Mosel, unter 28 Mark kein trinkbarer
Rheinwein zu haben. Eine bekannte Firma empfiehlt warm
ihren prachtvollen Mosel für 31 Mark die Flasche. Es wird eine
Probeflasche mitgenommen. Ergebnis: „Holzessig!" Schließlich
probieren üe in einer Weinstube eine halbe Flasche Rheinwein.
Mit großer Geste bestellt Herr Regiernngsrat 13 Flaschen ued
drei Flaschen Rotwein dazu. Er lacht wie ein ZirkuSpferd. Er
kommt sich wie ein Spieler, wie der Leichtsinn in Rheinkultm
vor. Er beschließt, nicht mehr rechnen zu wollen. Und das m
gut. Es muß eine Servierfrau gemietet werden, eine Kvchsra"
dazu.

Krauses sind alte Berliner, Aber woher nimmt man Heu"
zutage in Berlin Personal? Man riskiert dabei, daß am uäa!
sten Tage oder mindestens im Verlauf der nächsten Woche mitte!?
Einbruchs das letzte Stück Wäsche, der letzte bessere Anzug au?
dem Hause wandert, Frau Krause erinnert sich an die ältesten
Bekannten, macht mehrere Tage unerwartete Besuche und erhM
zu guterletzt die Adresse einer „früher zuverlässigen" Kochfra"
und eines „früher zuverlässigen" Serviermädchens. Sic werden
auf jede Gefahr hin engagiert. Frau Krause fragt garnicht neu
dem üblichen Lohn. Es ist ja doch alles ganz egal. Und dann
stellt Frau Regiernngsrat fest, daß sie keine 140 Teller hat, dÄ
die Gläser bei weitem nicht ansreichen und erinnert sich, daß be
dem letzten Einbruch sämtliche silbernen Löffel gestohlen wurden

Herr Krause ist schon völlig verblödet. Als alter Berliue'
weiß er aber, daß es Tafelverleihinsiitutegibt. Das war frühe'
sehr billig. Also hin. Er hört Preise und schweigt. Er verlang'
bas beste Servis, die feinsten Bestecke. Er hat kein Verständnis
mehr für Zahlen. Er kauft Tischkarten, Blume», Zigarreitz^
Zigaretten und wundert sich über nichts mehr. Er bestellt di>
Taufe beim Pastor und findet die dafür zu zahlende Summe ein¬
fach lächerlich gering. Er kauft, sie kauft, er kauft, sie kauft. .

Es ist ein herrliches Fest geworden! Die Verwandten wäre,"
entzückt. „Es kann den Beamten doch nicht so ganz schlecht gehen>
sagte Onkel Ernst, Großkaufmunn ans Bremen. Tante
schwärmt von dem herrlichen Porzellan. Und Tante Rosa fan»
den Wein einfach delikat. Es wurden nur 8 große Teller undJ
kleine zerbrochen, nebst drei Weingläsern. Das kostet 435 Mark
Mehr nicht. Die Kochfrau nahm aus Versehen einen große"
Metallöffel mit. Vielleicht war es auch das Servierfräulei"-
Frau Regierungsrat ist außer sich. Herr Regicrungsrat freu
sicki von ganzem Herzen, daß die Diebin hcrcingefallcn ist, wc»
der Löffel garnicht von Silber ist . . . .

Regierungsrat Krause und Frau sind pleite. Das „einM*
Familienfest" hat sie völlig ruiniert. Aber ihr Kredit in be>
Verwandtschaft ist gefestigt für alle Leiten. H «na cf-
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c>n der Sitzung am Freitag waren 45 Stadtverordnete an¬
wesend. Ten Vorsitz führte Staötv .-Lorsteher Geh. Justizrat Dr.

^Bor Eintritt in die Tagesordnung machte Beigeordneter
Nnramann die Mitteilung , daß Herr Konsul Burandt zu der
„ " ihm im Jahre 1919 gemachten Stiftung von 59000 M .. deren
<}infen von jährlich 2500  M . aur Ausbildung von Kriegerwaisen

bestimmt sind, weitere 50 000 M . gestiftet hat , sodaß letzt jährlich
5000 M zur Verteilung kommen können . Beigeordneter Borg¬
mann gab dabei dem herzlichen Dank seitens des Magistrats für

* ÄS " Sm»  Mnf ii,
Errichtung van Wohnungsbautcn

an der Lahnstraße und an der Schtersteinec und Nieberwaldstraße
und die Bewilligung der erforderlichen Mittel . Stadtv . Hild-
ncr  teilte als Berichterstatter des Bauausschuffes mit , daß mit
dielen Bauten der erste Schritt in Erfüllung des Wohnungsbau-
Programms des Magistrats geschehen soll. Vorgesehen sind an
der Lahnstr . b r e i D o p v e l b ä u s e r , von denen jedes ein
Kleinfamilienhaus mit Dreizimmerwohnungen darstellt , ferner
an der Niederwaldstraße zwei viergeschossige Häuser mit Drei-
nnd Vierzimmerwohnungcn . Die Kosten für ein Haus an der
«mbnllraße betragen 158 000 M ., für 8 Häuser (eS sind noch drei
weitere vorgesehen) 948 000 M ., von denen 151200 M . durch
Lanbesdarlehen gedeckt werden . Die Kosten für die beiden
Häuser an der Nieberwaldstraße betragen 3405 300 M ., von denen
419100 M . durch Landesdarlehen gedeckt werden . Wenn auch
die Zuschüsse, die die Stadt zu geben hat , ziemlich hoch sind, so
empfiehlt sich doch die Ausführung der Projekte , um endlich ein¬
mal in der Schaffung von Wohnungsgelegenheit den Anfang zu
machen. Die Vorlage wurde bewilligt , nachdem Stadtv . Doben¬
do ff  bem Wunsche Ausdruck gegeben hatte , baß bei späteren
Bauprojekten die Errichtung von Zweizimmerwohnungen in erster
Linie berücksichtigt werden müsse.

Die Bewilligung von 9800 M . für den Einbau einer Ver-
bindungStteppe im Lyzeum 1 wurde ohne weiteres gutgcheitzen.
(Berichterstatter Stadtv . R e i chw e i n.)

Als Schiebsmann -Stellvertreter im 3. Bezirk wurde Kauf¬
mann Ferdinand B u l p i u s nach dem Vorschlag des Wahlaus¬
schusses (Berichterstatter Stadtv . Hansohn)  gewählt.

Die Bewilligung der erforderlichen Mittel für die Errich¬
tung des Beamten - SemtnarS  der Stadtverwaltung
Wiesbaden wurde zu nochmaliger Beratung dem gemischten Aus¬
schuß überwiesen.

Es folgte der Antrag der sozialdemokratischen Fraktion:
Die Stadtverordncten -Versammlung wolle beschließen, den

Magistrat zu ersuchen , Maßnahmen zu treffen , die eine stän¬
dige Mitarbeit der Stadtverordneten an den Fragen der
Wohnungsbcwtrtschafttlng — sei es durch eine gemischte Kom¬
mission oder Deputation — gewährleisten.
Der Antrag wurde von Stadtv . Dodenhoff  begründet,

der eS für dringend notwendig erachtet , daß auf dem Gebiete
des Wohnungswesens endlich etwas geschehen müsse. Der Kom¬
mission solle die Aufgabe erwachsen , in Fragen der Mietstaffe¬
lung , der Wohnungsvergebung , der Deckung durch Zuschüsse,
eventl. auch der Einführung einer Wohnungsluxus st euer
usw. tättg und überwachend zu wirken . Ein reiches Feld der
sozialen Wohnungsfürsorg « würbe sich ihr erschließen, und die
Stadtverordneten hätten die Pflicht , gemeinsam mit dem Ma¬
gistrat Hand in Hand zu gehen , um diese Fragen zu lösen.

Stadtkämmerer Schulte  erklärte , daß der Magistrat im
Prinzip nicht das geringste Bedenken habe , dieser Frage näher
zu treten . Die Bildung einer Kommission halte er aber weit
über das Ziel hinausgehend.

Die Stadtvv . Hilbner  und Krücke  empfahlen , den An¬
trag dem Magistrat zur Prüfung zu überweisen , wenn sie auch
der sofortigen Wahl einer Kommission nicht zusttmmen könnten.
Nachdem noch die Stadtvv . Witte , v. Eck, Dodenhoff  und
G r e i ß, sowie Stadtkammerer Schulte  zu ber Sache gesprochen
hatten , wurde der sozialdemokratische Antrag mit Mehrheit an¬
genommen . y ‘

Es folgte noch die Besprechung einer Anfrage des Stadtv.
P f e r f f e r , die eine Erklärung seitens des Magistrats wünschte
was er zur Unterstützung derjenigen Arbeiter zu tun gedenke
die bei den Höchster Farbwerken ausgeschlossen worden sind so¬
weit diese in Wiesbaden wohnhaft sind. Stadtkämmerer Schulte
beantwortete die Anfrage , indem er darauf hinwics , daß aus
gesetzlichen Gründen aus der Erwcrbslosenfürsorge für die Aus¬
gesperrten nichts geschehen könne. Es kämen für Wiesbaden 415
Arbeiter in Frage . Diese ivürben , soweit bei ihnen eine wirk¬
liche Unterstützungsbedürftigkeit nachgewiesen sei, durch das Für
sorgeamt mit entsprechenden Beihilfen versorgt werden.

Die Stadtvv . Pfeiffer und Reinsperger  hätten es
lieber gesehen , wenn die Stadt zu diesem Zwecke eine besondere
Summe zur Verfügung gestellt hätte.

Beigeordneter Borgmann  erklärte als Dezernent des
Fürsorgewesens , baß die Stadt durch die Art , wie sie für . die
Ausgesperrten sorge , vielleicht mehr an Mitteln aufbringen müsse
als dies durch die Bewilligung einer einmaligen festen Summe
geschehe, da man ja nicht wisse, wie lange die Beschäftigungslosig¬
keit der betreffenden Arbeiter noch dauere . Es lei eine Kommis-
sion, bestehend aus Mitgliedern des Gewerkschaftskartclls , Stadtv.
L i e s e r und den Magistratsbeamten Holl und Ries,  gebildet
die sich mit der Erledigung der Unterstützunqsfragen zu befassen
hatte , und daß alles geschehe, um die Not der Betroffenen zu
lindern.

Stadtv . Grabherr  hatte den Wunsch, daß zu der Kom-
uiission auch ein Vertreter der Christlichen Gewerkschaften zuge-
zogen würde.

Damit war die Anfrage erledigt . Schluß der Sitzung kurz
nach 5 Uhr.

70. Geburtstag . Unser Mitbürger , der Begründer der hie¬
ben Eisenfirma . Rentner Joseph R. A. Hupfelb,  Veteran von
1870/71 und lang,ahriger Vorsitzender des Wiesbadener Ver-
schönerungsvereins , vollendet am Sonntag , den 9. Okt., sein

, • Herr Hupfelb , der noch mehrere Ehrenämter
bekleidet , leitete vor einigen Jahren auch die hiesige Metallsamm-
lung gegen Kriegsnot . Zahlreiche Freunde weiter Kreise werden

rüstigen Jubilar zu seinem Ehrentage ihre guten
Wünsche barbringen.

Verlammluug der Kriegsbeschädigten . Am letzten Mon¬
tagabend 8 Uhr fand tm Gasthause Emmcrmann eine Mitglieder»
Versammlung der Ortsgruppe Wiesbaden , des ZentralverbanbeS
deutscher Kriegsbeschädigter und Kriegshinterbliebener , E . B .,
statt . Der 1. Vorsitzende , Kam . Ommert , eröffnete dieselbe mit
einer herzlichen Begrüßungsansprache . Als Redner war der
Leiter der LanbeSgeschäftsstelle Hessen-Nassau . Kam . Wuttke . er-
schienen. Der Redner spralli über die neuen Strömungen in
der Kriegsopferbewegung . In der nachfolgenden Aussprache
wurde der Wunsch geäußert , regelmäßige Beratungsstunden für
die Kriegsopfer emzurichten . Diesem Wunsche soll entspro » en
» « * « <• auf weiteres findet jeden Freitag abends von 8 bis
L 11! 1 ®aal fl0 ffe 84, 1. Etage , eine Beratungs-

Auskunft und Beratung tu allen Kriegs¬
beschädigten - und Hinterbliebenenangelegenheiten wird an alle
Ratsuchenden gern erteilt . Gegen 11 Uhr schloß der 1. Vorsitzende
die so anregend verlaufene Versammlung mit kurzem , auf¬
munterndem Schlußwort.

Postpaketverkchr zwischen besetztem und unbesetztem Gebiet.
Infolge Wegfalls der wirtschaftlichen Sanktionen können Post¬
pakete aus und nach dem besetzten Gebiet ohne Rücksicht auf bas
Gewicht wie vor dem 20. April ohne Zollinhaltser-
k l ä r u n g und Aus - oder Einfuhrbewilligung  aufgelieferi wer-

nicht m?h7 °? r? eführt . " " ®e6iet  werden diese Paket.

.. . ^ "^ E" markt ist in den letzten Tagen mit Obst und Ge¬
müse fe.jr gut befahren . Auch das Großgerauer Weißkraut wird
? ^ b,er angefahren .- erheblich billiger , wie bas hiesige . Spinat
^ iw Preise etwas nachgelassen. Auch die übrigen Gemüsesorte,.

Eiger , aber unbedeutend . Im allgemeinen wurden
folgende Preise notiert : Rotkraut 1.50 91., Weißkraut 1.60 M
Wirsing 2 M .. Spinat 1.50 M .. Römischkohl 1.50 M ., gelbe Rüben

rote Rüben 1.50 M ., alles bei Pfund : Karotten im
Bunbelchen 70—IM ., Mcerettig 7—10M ., Kohlrabi St . 80— IM.
^ 7 °rze Reitig 6 Stück S M ., Zitronen Stück 1.25 M .. Knoblauch
Stück 50 Pfg ., Suppengrünes , Bünöelchen 40—50 Pfg ., Gurken
100 Stuck 22—35 M ., große Gurken Stück 3—8 M ., Kopfsalat

Kopf 1—1.80 3« . Endivien gekräuselt 2—2.50 M ., in Blätter
'OM -,  Blumenkohl per Stück 6- 20 M .. Feldsalat per Pfund

^0 - ^1 M ., Schwarzwurzel 4- 4.50 M .. grüne Bohnen 4— 5 M ..
Salatbohnen 4- 6 M ., Kürbis 1.20 M ., Melonen 8- 9 M . das
Pfund , Kartoffeln 90- 100 Pfg ., Mauskartoffeln 1.50 M .. Sellerie
der Kopf 1—4 M ., Lauch Stück 80—1.— M ., Petersilie Pfund
frf M .. Tafeläpfel 4- 8 M Eßäpfel 2.50^ )V KochW
ISO —2.50 M .. Tafsibirnen 4- 7 M.. Eßbirnen 1.80—3.50 M ..
Kochbirnen 1—1.50 M ., Trauben , weiße und schwarze 6.50—8 M ..
Ein größerer Posten Trauben wurde für 45 Mark der
Zentner von einem Großhändler erworben . Fleische
tranben S- 12 M das Pfund , Nüsse 7- 8 M .. Welschnüfle 10 M ..
Himbeeren Pfö . 7—8 M ., Brombeeren 3.80- 4 M ., Pftrsiche
tr i2a m " ..?u " er Pfd . 83 M ., garantiert frische Landeiner 2.70

gewöhnliche 2.40 M ., Schmierkäse 4.50 M ., Hanbkäse Stück

L ^ Mk Hech? Pfd l5 M .^ °" ^ M ., Rheinfische Pfund
Geschäftsjubiläum . Die Firma Steinberg u. Vor¬

sänger  feierte am 1. d. M. ihr 25jähriges Geschäftsjubiläum.
Alt -kath . Gemeinde . Anschließend an den Gottesdienst beä

nächsten Sonntags findet in der Kirche Gemeindever¬
sammlung  statt , in welcher die Abgeordneten zur diesjährigen
Bezirkssynobe gewählt werben . Alle volljährigen Gemcindemit-
glieder - Frauen und Männer - sind zur Teilnahme an de,
Generalversammlung berechtigt.

Diebstähle . Aus einem Schuppen Im Hortgarten am Atzel-
^Ê .g^ ,wnrben 2 Zentner Kartoffeln und ein Hanbleiterwagen
gestohlen . In der Nacht vom Dienstag zum Mittwoch wurden
aus der Baracke der Krippe Nr . 2 am Elsässer Platz zwei Eime,
vtrup gestohlen . — Am letzten Dienstagabend wurde aus einem
£Ü « L an,J er  Taunusstraße ein Ueberzieher von dunkler , tu«
Rötliche schimmernder Farbe , ohne Samtkragen , zweireihig , tune»
Monogramm I . G., gestohlen. — Am Montag wurden aus dem
Fenster einer Parterrewohnung an der Btebricherstraße zwei
»um Trocknen dorthin gelegte Bettvorlagen von hellroter Farbe
mit imitiertem Perfermuster gestohlen. Größe 50 * 100. Oben
" " d unten befinden sich graue Fransen . — Am Mittwoch wurde
aus einem Hausflur in der Nheinstraße ein Fahrrad , Marke
Kochbrunnen Nr . 335 433, gestohlen. Mitteilungen erbittet dte
Kriminalpoltzei.

Gestohlene Sektkühler . Aus einem franzöfischen Kasino find
nach und nach 10 Sektkühler entwendet worben . Auf dem Boden
befinden sich me Buchstaben R. G. Wb. (Reichsgerät Wiesbaden ).
Vor Ankauf dieser Kühler wirb gewarnt . Meldungen erbittet
die Kriminalpolizei , Zimmer 19.

. . Ein kleiner Waldbranb brach gestern nachmittag in der Näh«
des russischen Friedhofes am Neroberg aus , der von der Feuer¬
wehr rasch gelöscht werden konnte.

Wafferstänbe am 7. Oktober : Hüningen 0.75, Kehl 1.57,
Maxau 8.20, Mannheim 1.95, Mainz 0.14 unter Null Binaen
G89 Rheingan 144 , Kaub 0.98, Köln 0.40, Trier 02S untn
Null , Hetlbronn 0.08.

StanbesamtSnachrichten . Sterbefäll,:  Am S. Oktobert
Haushalterin Paultne Bruch , 59 I ., Kind Ludwig Schmitt , 5 I ..
Ehefrau Margarete Wieder geb. Faulstroh , 89 I ., Kind Hildegard
Steeg , 1 I ., Witwe Pauline Becker geb. Mayer , 74 I Kind
Elfriede Müller , 14 Stunden , Kind Henriette  Müller , 1 Tag

Mäntel , Capes Mantel -Kleider
Jacken -Kleider Besuchs -Kleider

Strickjacken u. Jumpers

Besonders preiswert!

Herbstmantel aus modernem Donegal Tftk.525, “an,
[9078

Eine unmögliche Frau.
Roman von Annq v. Pauhuys.

^ iNachdr ck verboten .)

reich gei-»«̂ "* *)itÂsseln . „Das ist Nebensache, wir sind selbst

zeichnendê &inter  dem Rücken seiner Frau eine de¬

in ? s gehörte wirklich LnisaS vollkommene Naivität
. .. .-„'/dsachen dazu , um so selbstverständlich von einem Reichtum
ft ™» 117**!' der längst in alle vier Winde verweht war . Seine

ciynte ja nicht im entferntesten , wie schwer es für ihm
niifr . i * cmßen hin wenigstens den Schein dieses Reichtums
^ »̂ » " " krhalten . Die geborene Baronesse Ußwald hatte das

halten des Geldes von jeher nicht verstanden , um so
»er aber das Ausgeben : darin war sie Meisterin.

bene-» trank ein Glas Wasser : nur jetzt nicht daran
sick ^/cche Unsummen leine Frau noch heute brauchte , wenn
teib  ein besonders vornehmer Gast auch nur auf der Dnrch-
und q - r Ej" Mittagsmahl cinfand . Da kannte Luisa nicht Maß

leuchtete nur der Name ihres Gastes , und dem
,1" •jeaenifbev durste sie nicht tm Dunkel bleiben.

fliitnpnSfl dist du denn so still ?" riß ihn die immer rauh-
du ra8n • mm ' seiner Frau aus seinem Sinnen , „wenn ich
heran« ?' "Le ich jetzt sofort zu Jörgen und spräche gerabe-
Fnmil ' -"" ^ ' dm . machte ihm klar , daß er Rücksicht gegen seine
Geld ak  v ne5m.en  hlitte : solche Schauspielerin findet man mit
ein eigentlich beabsichtigt die doch weiter nichts als

'chaft mit der Heirat , sie will sich gut versorgen ."
m̂ an ward noch rauher vor ungeheurer Verachtung,

cw Mann lächelte eigentümlich.
mit afs°» konnte ihr das nicht so arg verdenken , denn wenn man
bock s? Augen um sich blickt, sieht man , daß die Versorgung
die ^ ..H^ ptmotio unzählig vieler Ehen ist. Allerdings ist
unaunU -ü immer die Berechnende , sondern , wie ich zu-
Mann .* "' Eine- Geschlechts leider zügeben muß , meistens der

ÛH° ? ° chle kine gelangweilte Bewegung,
wie wiv ö?« " ^ doch nicht von anderen ^ sondern überlege lieber,

Alii --« wieder zu Verstand bringen ."
Und w i l r »« kl  stutzte . „Ich h >n n nichts tun in der Sache

Er a."cd nicht , ich verbrenne mir die Finger nicht ."
daran , daß in Kürz « ein Wechsel fällig war , zu

*WAtUlg er bei  Schwagers Hilf « tu jll« M nehme«

wollte . Da er sich nun eben noch einmal die vorangegangene
Szene vorstellte , ward ihm stedenbheiß.

„Gib Jörgen ein gutes Wort, " sagte er nervös , „er ist dein
Bruder und war stets sehr besorgt und rücksichtsvoll für dich."

Frau Luisa blickte ihren Mann von oben bis unten an
„Wofür verdient er ein gutes Wort ? Vielleicht dafür , baß

er mir eine unmögliche Frau als Schwägerin aufzuhalsen beab¬
sichtigt ? Im übrigen verstehe ich dich ganz und gar nicht mehr,
mein Bester ." Und mit Mefferschärfe schloß sie: „Ich dächte, du
hattest letzt lange in unseren Kreisen gelebt, um Jörgens Vor-
haben mit den Augen unserer Gesellschaft einzuschätzen."

Gleich darauf war sie im Nebenzimmer verschwunden.
Alfred Vogel blickte ihr einen Augenblick verdutzt nach und

sagte dann in einer Anwandlung bitteren Selbstspottes:
„Aber Herr Vogel von Ußwald , Ihnen müßten die An¬

dauungen unserer Gesellschaft doch wirklich schon längst in
Fleisch und Blut übergegangen sein."

^ „ ^ l^ tas spielte Abend für* Abend ihre neue Nolle , und
ganz Ber in strömte herzu , die wunderhübsche , talentvolle , junge

°^ F ^ öaliche Frau " zu bewundern , bis bann
^ ' ^ endder  Abschiedsvorstellung da war . Wieviel ! Blumen

ber Scheibenden , wieviele Hände regten sich zu stetem
Hw Hervorruf ! Immer wieder wollte man Felicitas Wtburg
freuen iramer "och einmal an ihrem reizenden Lächeln er-

Vorhang aber endgültig geschlossen blieb und
sich das Publikum wie wiberwillig langsam entfernte , saß die
Gefeierte m ihrer Garderobe und weinte heiße Tränen . So
schwer hatte sie sich diesen Abend nicht vorgestellt , so schwer nicht.
& r,. Direktor Rellstab befand sich bet ihr . Sie war eine
behäbige und etwas spießige Dame ans wohlhabendem Kauf-
mannshause . Sie versuchte , Felicitas Trost zu spenden . „Och,
Kindchen , weinen Sie doch nicht so gottsjämmerlich , seien Sie
sroy . aus dem Theaterkram herauszukommen , und vergessen Sie
mcht den gediegenen Titel , ber Sie bald schniücken wird ." Sie
himmelte zur Decke empor . „Denken Sie , nun bekommen Sie
doch das Anrecht auf eine fiebenzackige Krone . Was gäbe
manche für diese glänzende Aussicht !"

Und als Felicitas auch darauf nichts erwiderte , meinte sieetwas leiser:
. . "^ khen Sie , Fräulein Wtburg , wenn es Ihnen in der Ehe

" ' "st gefallt , bann kehren Sie eben wieder ins Palasttheater
« - ° ffc" c Arme da , Sie zu empfangen , und so ein
UBitlt !? (» QgrOtUllll © UXUttill tlUZ&i ficii bau
tm WA  tAUieflaiuIX * I

Felicitas ' Tränen versiegten plötzlich. So wollte st, nicht
etngeschätzt werden , nein , so nicht, sie würde sich niemals gegen
den Hintergrund eines Eheromans in ber Pose ber dadurch inter¬
essant gewordenen Schauspielerin vor das Publikum stellen . Und
Jörgen würbe ihr niemals einen Grund geben, daraus sie ein
Recht zu solchem Tun herleiten konnte. Jörgen war so voll
Güte und Liebe um sie bemüht und er hatte ihr ehrlich von der
häßlichen Szene gesprochen, die zwischen ber Schwester und ihm
stattgefunden hatte . Allerdings ahnte sie, baß Frau Luisa Vogel
sich wahrscheinlich stärker ausgedrückt hatte , als Jörgen ihr mit-
teilte , und er tat ihr leid , denn sie werkte, er litt unter der
Verstimmung , die über dem Hause seiner Schwester wie eine
geivitterschwangere Wolke lag , seit die hochmtittge Frau wußte,
daß eine arme Schauspielerin ihre Schwägerin werben sollte . Da-
Herz tat ihr weh über diesen bösen Zwist zwischen den Ge¬
schwistern , zu dem sie die Ursache gewesen war . Ein schwere - ,
banges Gefühl bedrückte ihr Herz und manchmal quälte sie bt»
Frage , ob sie nicht ein Unrecht tat , diese Ehe etnzugehen . Wes¬
halb sollte sie nicht gesund und kräftig bleibe», bis Martin aus
eigenen Füßen stehen konnte und sie soviel verdiente , baß sie die
binterlassene Schuld der Eltern hätte zahlen können . Ach, nicht
denken , was hätte fein können. Weshalb sorgte sie zuviel um
die Zukunft , statt ruhig abzuwarten ? Sie hatte doch Jörgen
Ußwald gern , sehr gern , und er war so ein guter , guter
Menlcb . -

Iran Luisa grollte mit dem Bruder und wartete offensichtlich
auf ein Zeichen seiner Reue , wartete darauf , baß er einsah , von
welcher großen Torheit sie ihn zurückzuhaltcn versucht hatte . Bis
ihr eines Tageö die Geduld riß . Jörgen kam nicht mehr zu
Tisch und blieb ihrem Heim auch abends fern . Da ging sie kurz
cntschtoflen zu ihm und sagte ihm rundheraus , er möge nun end¬
lich vernünftig sein ; da sie von der ganzen Geschichte nichts mehr
höre , nehme sie an , er sei wenigstens beim Ueberlegen angelangt.

lFortsetzung folgt .)

TRAURINGE
Dukatengold 900 gest ., 18 kar . Gold
750 gest ., 14 kar . Gold 585 gest .,

8 kar . Gold 333 gest v . 50 .— an . Enorme Auswahl stets am Lager.

BOK , Kirdigasse 70,
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Kurhaus , Theater , Vorträge , Vereine ufw.
Kurhaus . Für Sonntag vormittag ist von 111/z—12%

Uhr im Kurgarten ein Promenade - Konzert  angesetzt,
bas von der Kapelle des Wiesbadener Musikvereins ausgeführt
wirb . Für Abonnenten ist der Besuch frei, Nichtabonnenten
Hahlen 3 M.

Staatsthcater.  Der Vorverkauf für die erste Auffüh¬
rung der nen inszenierten und neu einstudierten Oper „Hofs-
inans Erzählungen" von Jacques Offenbach am Donnerstag,
den 13. Oktober, beginnt bereits beute Samstag , den 8. bs, Mts.

Konzert Aloff - Keitel.  Wir weisen nochmals auf
bas Konzert Aloff - Keitel  hin , das heute abend 8 Uhr im
Kastno stattfinbet.

Esperantogruppe Wiesbaden.  Wochenzusammen-
lunft Montag abend 8 Uhr, Schule an der Luisenstraße.

Konzert für Oppau.  Der Gesangverein „Wiesbadener
Männer -Club", der kürzlich unter der bewährten Leitung seines
Chormeisters, des Herrn Kammermusikers .{' immer im Fest¬
saal des Gesellenhauses anläßlich seines glänzend verlaufenen 32.
Stiftungsfestes ein eindrucksvolles und in jeder Hinsicht nwbl-
tzelungcnes Konzert gab, beabsichtigt unter Aenderung verschiede¬
ner Programmnummern dieses Konzert zum Besten der bei der
Erplosionskatastrowhe in Oppau Geschädigtenam Freitag nächster
Woche, abends 8 Uhr, in der Aula des Lyzeums am Boseplas zu
wiederholen Auch bet der Wiederholung werden Frl . Kohlhos
sowie die Herren H e l b i g und Beck sTenöre) Brühl
'(Bariton ) und Rund  lBaßs durch Einzel-, Duett - und Quartett-
Vorträge bas Programm bereichern. Näheres wird noch im An¬
zeigenteil dieser Zeitung bekanntgegeben.

Kinos , Unterhaltung und Vergnügungen.
Tbaliatheater . Dir Berliner Ftlmovern -Gesellschaft, welche

burch ibr Sommer -Gastsviel im Tbaliatbeater mit der Aufführung
des Opernfilms „Zigeunerblut " in guter Erinnerung steht, absol¬
viert ab heute Samstag ein weiteres Gastspiel mit dem drama¬
tischen Gesangsfilm „Der Spielmann ". unter persönlicher Mitwir¬
kung des bekannten Tenoristen Victor Adler von der Bolksoper
in Wien und der Kammersängerin Ruth Reuse aus Berlin.

Die Kammerlirbtspicle bringen in der laufenden Woche Haary
Viel in dem sensationellen Abenteurerfilm „Der Verächter des
Todes" : ferner ein lustiges Beiprogramm.

Walhalla. Der neue Gesellschaftsfilm der Ufa „Savobo ", , ein
Meisterwerk deutscher Filmkunst, zeigt das tragische Schicksal einer
Liebe in stark dramatischen und prächtigen Bildern . Bola Negri
zeigt ihre große Kunst in seinen Effekten und übertrisft alle ihre
bisherigen Leistungen. Der zweite Teil des Svielvlans bringt
eine alte Legende: „Prinz und Bettelknabe" mit dem «dem. Mit¬
glied des Bief. Staatstheaters Hrn . Franz Evert in der Hauptrolle.

Heffen-Naffauund Umgebung.
Erbenheim.

Schwcinemarkt. 140 Schweine waren auf dem gestrigen
lDonnerstag )-Markte angetrieben. Anfangs bestand schwache
Kauflust, die sich aber znm Schlüsse hier derart hob, daß fast der

ganze Bestand abgesetzt wurde. 4- bis Swöchige Ferkel kosteten
nur 80—100 M., also kaum die Hälfte wie auf dem ersten
Markt. Der Preis für 6 Wochen alte Tiere betrug 100—180 M.
und über 6 bis 8 Wochen alte Schweine kamen bis 150 M. Die
größeren Einlegschweine, sogar Läufer stellten sich im Verkauf
auf 500—1000 M., je nach Gewicht, Qualität und Wuchs. Die
verhältnismäßig geringen Preise erklären sich ans dem Umstand,
baß viele Landwirte nur knapp ihren eigenen Kartoffelbetrag
erhalten haben. Dieses Jahr findet hier kein Schweinemarkt
mehr statt.

Sonnenberg.
Wohltätigkeitsvcranstaltungen Für Oppau  findet hier am

Sonntag eine Sammlung statt. Für Samstag ist eine Wohltätig-
keitsveranstaltnng vorgesehen, deren Ertrag für die Klein¬
rentner  bestimmt ist. ^

Wiebererössnung des Betriebes Griesheim -Elektron.
dz. Höchst, 8. Okt. Wie wir erfahren , hat der Arbeitgeber¬

verband der chemischen Industrie entsprechend dem Ergebnis der
Abstimmung der Arbeiterschaft der Fabrik Griesheim -Elektron in
Griesheim beschloffen, diesen Betrieb am Montag wieder zu er¬
öffnen. Die Farbwerke Höchst und die Kunstseidefabrik in Kelster¬
bach bleiben jedoch weiter geschlosien. — Das Abstimmungs¬
ergebnis in Griesheim  war folgendes: 1417 Arbeiter stimm¬
ten für und 274 geaen die Wiederaufnahme der Arbeit. — In
Höch st stimmten 3388 Arbeiter gegen und 1038 für die Annahme
der Vereinbarungen : in Kelsterbach  stimmten 682 gegen und
64 für die Wiederaufnahme der Arbeit. — Die Stadtverordneten¬
versammlung in Höchst bewilligte einstimmig weitere 250 000
Mark zur Unterstützung derausgesperrten Arbeiter.

Wickcr, 7. Okt. Traubenlese.  Am 10. Oktober beginnt
hier die allgemeine Traubenlese. Die Trauben zeigen ein sehr
gesundes Aussehen und die Güte derselben ist ganz vorzüglich.

wd. Mainz, 6. Okt. Der größte Schleppdampfer.
Der ebemalige Köln-Diiffeldorfer Schnelldampfer „Borussia", der
in Köln-Deutz vollständig nmgebaut wurde , wird in Zukunft als
Schleppdampfer dienen und der größte Radschleppdampfer aut
dem ganzen Rhein sein, weil er noch ein wenig großer ist, als
der Schnelldampfer „Kaiserin Angusta Viktoria" jetzt „Hermann
Lumen Nr . 10". Die „Borussia" behält ihren alten Namen und
gehört jetzt der Reederei Winschermann u. Co.

rvd. Mainz, 6. Okt. Unfall.  Heute vormittag stürzte ein
an Kopfgicht leidender Mann in der Dalbergstraße lm dritten
Stockwerk auf die Straße und ist an den Folgen seiner schweren
Verletzungen alsbald verschieden.

Sport und Spiel.
Rennen im Grunewald.

Berlin.  7 . Oktober.
Preis von Wiesental.  24 000 2000 Meter . Fräst

Bundzus Colberg  lGorSler ). 2. Malente . 3. Sonntagsruhe.
Ferner : Lachtaube. Katzenjammer. Tot . 17:10, Pl . 11, 16:10.

Sa ra b a n ö - Re n ne n. 30 000 Ji  1200 Meter. 1. Walter-
Möllns Wickinger  lJentzsch ). 2. Abschied, 3. Wolfram. Ferner-
Adrian. Werbung. Markomann«. Lieberich. Tot . 40:10, 14, 11rin'

Saint Mac Ion - Rennen.  37 000 Ji  2800 Meter'
1. Stall Bollendorfs So ldau lO . Schmidt). 2. Freibeuter'
8. Lebensgefährte. Tot . 18:10.

Ussenburg - Rennen.  42 000 rJi  1200 Meter. 1. Daniels
Perl schnür  iJanek ). 2. Kolmerbof. 3. Teufelsrose. Ferner-
Rosenfels. Flüchtling. Wellenbrecher. Altmark. Schnucki II. Frist
Bon. Tot. 18:10. Pl .' ll , 13. 12:10.

Xamete - Ausgleich.  24 000 Ji  2400 Meter. 1. Ganges
Erbschleicher  lEbert ), 2. Landstreicher, 3. Ostera. Ferner:
Prophetin , Weser. General . Siamit , Offensive. Tot. 357:1g,
Pl . 48. 17. 13:10.

Preisvon Görlsdorf.  30 000 Ji  1000 Meter. 1. Kamps-
benkels Ekkeba rd  lAltmann ), 2. Galerie . 3. Casa Bianca.
Ferner : Morgenstunde, Lebndors, Jugendliebe , Perbi . Fabiola,
Eliba. Tot. 41:10. Pl . 16. 25. 16:10.

B in i o u ° A u sg l e i ch. 30 000 Ji  1400 Meter. Erste Abt.:
1. Krucks Pension [Huguenin ). 2. Düberitz. 3. Combattant.
Ferner : Dragoman . Dunst. Oberfeldberr . Chimäre, Weckruf. Bu-
var . Hellebarde, Erda , Rosmarin . Tot . 183:10, Pl . 48, 26, 24:10.
— Zweite Abteilung: 1. O. Lerbs Correggio  lOleinik ). 2. Pan
Robert. 3. Ulan II. Ferner : Matravirag . Minestra , Filou , Ritter-
svorn. Tigris . Don Binion . Prälat . Salas v Gomez. Metronom,
Scala . Tot . 58:10. Pl . 20. 48. 30:10.

Fußball . Am Sonntag nachmittag, 3 Uhr, stehen sich auf
dem Sportplatz an der Frankfurter Straße die Ligamannschaften
des Sportvereins  und des Fußballvereins Germania
gegenüber. Die Spiele beider Mannschaften sind von jeher von
ausschlaggebender Bedeutung für die Meisterschaft gewesen, und
gerade heute ist das Spiel von ganz besonderer Bedeutung, da
der Sportverein an erster Stelle mit 2 Punkten Vorsprung vor
Germania Wiesbaden in der Tabelle führt . Die 2. Mannsch.
spielen um Wo  Uhr nachm, auf dem Germaniaplatz, die 3. um
1 Uhr auf dem Sportyereinsplatz , die 4. um 1 Uhr auf dem Ger¬
maniaplatz. Die 1. Jgd .-Mannsch. gegen 1. Jgd . F .-V. Biebrich
um 10 Uhr vorm, auf dem Biebr . Platz an der Waldstraße. Die
2. Jgd .-M. gegen 2. Jgd . Spiel .-Vg. Wiesbaden um 10 Uhr auf
dem Platze an der Dotzheimerstr. Die 3. Jgd .-M. gegen 3. Sp .-V.
Biebrich um 9 Uhr auf dem DyckerhofsplatzBiebrich.

Hockey. Am Sonntag bat der Sportverein Wies¬
baden  die Hockeyabteilung der Mannheimer Turn-
gesellschaft  mit zwei Mannschaften zu Gast. Das Spiel der
1. Mannschaften beginnt vormittags um 10)4 Uhr, das der zweiten
anschließend daran um 11% Uhr.

Kein schmerzhaftes Rasieren mehr!
Die neue haarerweichende Rasierseife LEOSIRA ermöglicht auch bei

sprödem Barchaar u. empfindlicherftmrf ein leichtes, angenehmes Rasieren.
Zein schmerzhaftes Brennen der Kaut nach dem Rasuren . Fabelhafte
Schaumkraft , sparsam im Gebrauch, außerdem billig. Preis 3 M.

Wo Sie die bekannte Chlorodonl-Zahnpaste kau,en, erhallen Sie auch
Eeosira - Rasierseife. Eoentl . durch Eadorstortum LEO, Dresden -N. 6.

Unsere wirksamste Reklame ist die Güte unserer Waren!\
Den heutigen Zeitverhältnissen entsprechend verkaufen wir zu billigsten Preisen in unerreichter Auswahl Z
Bettstellen für Erwachsene und Kinder
Matratzen nur eigene beste Anfertigung

Bettstoffe echtfarbig und federdicht
Federn u . Daunen füllkräftigu.staubfrei

w
* .
w»

Wolldecken - Steppdecken - Daunendecken.

Hamburger & Wey 1
Marktstrasse 28. AeltesteS Und grösstes Betten -Spezialgesdläft . Marktstrasse 28.

w
9003 1

Grosser billiger Verkauf von j

Strickwolle (reine Walle)
Grosse Posten Strickwolle sind eingetroffen

| und empfiehlt es sich, schon jetzt für den
Winter einzukaufen, da Wolle sehr knapp

und teuer wird!
schwarz, grau, Ia L OK5 Lot V. lö
schwarz, grau, la B CA

5 Lpt ! ■» »

StriMle,
SfritMte,
Bei[inkii von1Pli. Rabatt.

Ferner Strümpfe , Socken , Hemden,
Unterhosen , Mähgarne
hervorragend billig ! !

Kaufhaus am Markt
Oe Laspeestrasse I, an der Friedrichstrage
(Haltestelle der Straßenbahn Bierstadt—Dalheim).

0086

tn einem
TaqeZchnHbesoHlen

bei Verwendung nur prima Kernleders und bester
Llual . Gummisoblen u. Absätze zu billigst. Preisen.

Das schwarze, enorm haltbare Anhvdatlcdcr
ist wieder cingetroffen.

Kleinere Reparaturen sofort! Elegant« Maßarbeit.
Vorschüben. Umänbern. Reelle fachmännische Be¬

dienung.
Schuhmachermeister

Friedrichstraße 57.n . Herold»

ffV \Rti?£ß-p£RÖ
Vdwmacha,

Eugen t RejwrAlimwk'iWf
f ih neben&em

ReydtKjfljMfe-'lelefoN

\
<»
<>

%

(8151.

Dauer - Batterien
von unerreichter Brenndauer.

Flack , Luisenstr. 25 l-°°-
gegenüber Real-Gymnasium. - Telefon 747.

Schneider-Reparaturen
aller Art . sowie Ncusüttern, Umänder». Wenden.
Anfbügcln. Tammctkragen auf Paletots besorgt

in sauberer Ausstibrung.

Gustav Schwan;, Schneibemeislet
Zrankenstratze(3. - Tel. 3486.

aller Systeme

komplett mit Guss-
und Kupferkessel

in grosser Auswahl billigst

LFrorath Macht.
Klrehgasse 24 . [8641

Trau -Ringe
moderne Ki
Feingehalt,

W. Sauerland
Wiesbaden — Sdiulgasse 7.

moderne Kugelform, in jedem
Feingehalt, matt und Glanz

Hiil-llMessmi BleiWch 20
Umpressen von Herren - und Damen » Hüten.

:ü sine nem
Immer nur gute Ware für wenig Geld.
!Rurinl.fei0tt-«.8BMenttiile
Herren » u . Jünglings -Ulster u . Paletots
ZUM Spottpreis von 150  dir 550 Marl

auf prima Futter und Leinen verarbeitet.
Jedem freie Besichtigung ! Nein Kaufzwang!
Burschen », Jünglings - u . Herren -Anzüge,
Hosen . Wämse , Normal -, Biber -u . Einsatz-
Hemden , Unterhosen , Socken , Hosen¬

träger und Strickbinder.

Erster u. gröht Lpezial-Ltagengeschäst am Platze
helenenstratze 30
LckeWellritzstratzeA. Ellinger,

Herrenhüte
werden in kürzester Frist in erstklassiger und
fachmännischer Ausführung gereinigt, gefärbt

und umgepresst

Jenny Blatter»
Bleichstrasse 9 Telephon 895.

hier essen Sie gut!
Reichhaltige Frühstück- und Abendkarte.

Diner und Souper von Mk. 9.— an mit Dessert.
Erstklassige Küche unter eigener Leitung.

Met» Hier,Smiisftr.23, *SP
Kostüme, Kleider, Mäntel, Capes

Fortlaufend Eingang maßgebender Neuheiten
Kostüm-, Kleider -Seidenstoffe

in hervorragender Auswahl

MAINZ, Sdiöfferstraße IO, 12, 12>l,o, MAINZ. [7829



Oftober 1921.

Sehr geehrte Redaktion!
„Ter Nebel steigt, es fällt bas Laub;
Schenk ein ben Wein, den holden!
Wir wollen uns den grauen Tag
vergolden, ja vergolden!"

So fängt bekanntlich Meister Storms herrliches Oktoberlied
„rr „nd, Herr Redaktor, ich gestehe es offen, daß mir in diesem
g-t'tobersommer, der graue Tage nicht kennt und wie das köstlichste
«aturaedicht sich erleben lägt, oft zumute ist, als wolle das Schick¬
sal das uns wohl den Begriff der Goldwerte geschenkt, aber
gattir den Sinn für den Wert des Goldes genommen hat, als
wolle dieses Schicksal uns wenigstens die graue Not dieser Tage
vergolden. Hat uns diese Woche, die mit der schonen Rede des
Kultusministers begann und heute den grögten geschäftlichen Ab¬
schluß der Geschichte aller Zeiten ' und Völker brachte, nicht ge-
ieigt, daß der alte Gott doch noch lebt und uns Deutschs noch
nicht verlassen hat? Und lauft emem nicht das Herz und der
Mund über, wenn man an den W e , n denkt, der in unserem
Rbeinqau heuer wieder gewachsen ist? Sodaß man mit Storni
kaaen muß, ob man will oder Nicht:
sagen muv, geht es draußen noch so toll,

unchristlich oder christlich,
. ist doch die Welt, die schöne Welt,

so gänzlich unverwüstlich!"
Bei Gott, die Welt ist unverwüstlich, und zum Schluß kommt

auch den Menschen die Vernunft wieder und jener geschäftliche
Sinn der in Wiesbaden, bas so manchen kranken Zeitgenossen
schon' kuriert hat, auch d,e französischen und deutschen Unter¬
händler endlich einmal wieder leitete. Unsere Weltkurstadt kann
sich getrost etwas darauf einbilden, daß sie erheblich dazu bei-
oetrag--n hat, die an der Kriegspsychose erkrankten Völker zu
heilen. Es ist auch zu schön und zu herrlich bei uns , und wenn

Wiesbadener Neuere Nachrichten
wan jetzig über die „rue " geht, sieht man, wie viele Tausende
Gleiches denken. Und wie lassen wir die Ereignisse sich über-
ftlirzen, damit unsere Gäste sehen, daß wir trotz aller Nackcn-
schlage der Zeit cs noch lange nicht verlernt haben, zu leben!
Oft frage ich mich, wie so ein geplagter Zeitungsmann wi- Sie,
der reden Tag das Automobil seiner Gcistestätigkeit auf eine
andere Uebersetzung einstellen muß, mit einem Hirn und einem
Kopf und zwei Händen auskommen kann. Und manchmal niöchte
ich Ihnen mit Storm zurufen : 1

„Und wimmert auch einmal das Herz, —
stoß an und laß es klingen!
Wir wiffen's doch, ein rechtes Herz
ist gar nicht umznbringen!"

Besonders in dieser Eierlegezeit, wo unsere gastliche Stadt
im wahrsten Sinne des Wortes „besetzt" bis unter die Dächer
ist und man „trotz allem" fast nur fröhliche Gesichter sieht all¬
dieweil die Sonne alles „vergoldet" !

Den größten Spaß macht es mir, unsere Kinder zu beobachten
Das ist ein Tollen und Jubeln in den Straßen ! Selbst die Klein¬
sten drehen sich im Ringelreihn und verkünden unermüdlich „Schön
schmeckt der Wein am Rhein !" oder „Die Reise geht nach Hop¬sasa!".

„Hopsasa" dacht ich auch, als ich gestern am Schillerdenkmal
vor dem Staatstheater vorüberging. Kleine Hosenmätze hockten
dort, bis das Geschäft vollendet war , bas man nicht mit Worten
nennen darf , und zu dem ihre Hüterinnen sie an-, oder besser
„abhielten". Schreiende Babies wurden da über dem Marmor¬
steinsockel in schwebender Höhe gehalten - und hell leuchtete
darüber der Schillersche Spruch „Der Menschheit Würde ist in
Eure Hand gegeben" •- Man kann eben jede Bchauvtung ver¬
schieben auslegen.

Aber ich will nicht rechten mit diesen „Geschäftemachern".
Das Wetter ist zu schön, und der sonnige Oktober hat mir 'S zu
sehr angetan . Und so fiel mir vor diesem „Jungdeutschlandbunb"

6enit  auch nur die Fortsetzung des Storm-schen Gedichtes ein:
„Wohl ist es Herbst: doch warte nur,
doch warte nur ein Weilchen!
Ter Frühling kommt, der Himmel lacht,
es steht die Welt in Veilchen!"

Und ,ch wünsche nur . daß auch das oberschlestsche Geschäft so
klavpt. wie w>r Deutsche nach Recht und Gerechtigkeit baffen
muffen, und daß auch unseren Brüdern und Schwestern im Osten
b-e Herbsttage „vergoldet" werden und sie nicht im Nebel einer
Ungerechtigkeit ersticken.
^ Sie mir meine Begeisterung nicht krumm, Herr Re¬
daktor. Ich weiß wohl, daß noch vieles ganz anders sein könnte,
!£ !(L c§ J' t* dlber ich bin der Meinung, baß man dem lieben
Gott nicht nur für alles danken soll, sondern daß man sich in
der Natur heute überreichen Trost im Leibe der Zeit holen
kann. Sie beweist uns , daß wir die Hoffnung auf bessere Tage
nicht aufgeben dürfen und daß auch für uns die Sonne deS
Glücks wieder scheinen wird. Und darum:

„Die blauen Tage brechen an,
und ehe sie verfließen,
wir wollen sie, mein wackrer Freiind,
genießen,  ja genießen!"

Im übrigen : Rir for ungut ! Mattiakus.

Hamburger & Wey !'
Marktstrasse 28.

Spezialhaus für Wäsche-
Ausstatlungen

Betten - Kinderwagen.

Solide Lausitzer Strapazier-
Qualitäten per Meter

k von M. 42 .— bis zu 90 .-

|k Mass - Anzug
M M. 675 .— bis M. 800

Bessere Euskirdiener
Mittel-Qualitäten bis zu 80°/0

reine Wolle, schwarze und
ä marengo und diverse
m Hosenstreifen

per Mtr.v. M.90 .—b.14!
Mass - Anzug

von M. 800. — bis 9

Bessere und beste AadienetV
Fabrikate , reine Wolle,

k darunt . feinste Hosenstreifen
Bl  und blaue Kammgarne
pk per Meter
!| §l von M. 145 .— bis 235,

!!Seive -Automobil Siegel *überall !!
Hervorragend erstklassig deutsches Fabrikat — Vorzüglicher Bergsteiger

2 , 3 , 4 und 6 Sitzer verschiedener Ausführungen zu Fabrikpreisen

Vertrete,Hesee„, ,ng . Pfeil , Wiesbaden, Friedrichs»!-. 44 , Tel. 6201IntoPOCSAflton r*_ I_ £_■_ j_ _.. . . . .
Hessen -Nassau u. Rheinland;

_Interessenten _Besictitigung und Probefahrten gern gestattet

i Bei der altbekannten , seit 1891 be¬
stehenden Firma

8
Wiesbaden , Friedriddstrasse 41

(Laden und 1. Stock)
finden Sie in reichster Auswahl

ScMafziii.v.li 151- li 10 01- H
Uctaw MS.12t- bis 510- M

M sowie Einzelmöbel in wirklich ge-«.—diegener Ausführung . Ein Besuch am
Lager überzeugt Sie von der Qualität. AH,M|Durch meine Reellität zum Erfolg|ftvdf
■Verkauf geg.Kasseu.Teilzahlung■

Spezial »Abteilung
Herren- und Burschen-Anzüge

Neu eingetroffen:
Ulster und Paletots aj
*u enorm billigen Preisen

gegen Kasse und
- Teilzahlung . - 8

' mmm

Nach New -York!
Nächste Abfahrten:

HoUand-Amer ika -Linie, ab Rotterdam:
25' £ »!• 1821 Dampfer „Roordam"
2 In » Hl ! " „Rotterdam"

1« & *921 " „Rnnoam"
BO*n» JSf* - „Roordam"U Nov. 1921 „ „Rotterdam"

Red-Star -Line, ab Antwerpen:
20  L ?!' " „Lavland"
z. In» " „Finnland"

10 fZ " „dcclcmö"17 «ff 1921 „ „Kroonland"
m- 1921 " "Lavland"

19 ^ ite - Star -Line, ab Southampton:
20. xkt " „Adriatic"
16 No« A » "Dlnmpic"

White -Star -Line, abLiuerpool:
15! glj- 1921 .. „Baltic"
22 Okt - „Eeltic"
A. Okt " „Arabic"" „ 1921 .. „Eeltic"

American -Line, ab Hamburg:
^ M - „Manchuria"

1V. Dez' W - „Mongolia"
Aus! e - »Manchuria"
fo " ' iC' ^ ^osvekte u. Kabinen-Reservierung durch

SkiiM-AM stir Mm«SdiBtteniefs
ttitutam«. S .*"' * ottI  R °st«uer Hof.«« »-Shreffr: Reisebor». Tel. «80 a. «90.

Für Herbst
.Winter
Anzugstoffen
in reicher neuester

Ausmusterung.
Solide Anfertigung

nach Mass auf
i nur besten
\ Zutaten.

Tel . 1297

Ew.

General-Vertreter
und Fabrik -Niederlage
von Lausitzer Tuchfabriken,

Zweigniederlassung
Wiesbaden

Kaiser Friedr.=Ring 30
Ecke Schiersteiner Strasse.

• » -G O « • » ® • ® » • •

PriUSlüscle KissseiioUErie.
Hiimmni). . m,irr= mriiiibiiiiiii. ,. .
Haupt- u. Sdilußklasse

Ziehung
vom 14. Oktober bis 14. Novemberd. J.
225 000 Gew. u. 4Prämienm. 151 517 800 Mk.
Möglich . Höchstgewinn : 3 Hlill . Mk.

'/- ’/« U»
Kauflose 400 2ÜÖ lOO 50 Mk.

Glücklich, LoUcrie-Kinneluner, Wilhelmstrasse U.

Kastanienlese.
Bon Sonntag , den 9. Oktober 1921 ab können an
der Platter Straße Kastanien gelesen »verdeu.

a Person 1.59 Mark.

Messer & Kannenberg.

Schulranzen, Reisekoffer,
Blusenkoffer,Handtaschen,
Portemonnaies,Rucksäcke,

Hosenträger.
Aensserst billige Preise.

A. LETSCHERT
10 Faulbrunnenstrasse 10. [3958

Ein Posten gusseiserne u. schmiedeeiserne

Kochherde
verkaufe ich bedeutend unter Preis,

da ich ein Lager räumen muss.

. Frorath , Nacht.
Wiesbaden , Kirchgaase 24.

Gemeinnü ^ige Naffauifcbc
Möbelvettriebs 'öefellfchaft
Wiesbaden . m. b. H. . Luisenstr . 17
. . . . . . . .

Lieferung gediegener
Kücken-, Schlaf«und

Wobnzimmer»Einrichtungen
für Kriegsteilnehmer
und Minderbemittelte (a6861

Teilzahlung ohne Preiserhöhung gestattet!

RollKontor
♦ G. m . b . H. f
♦ Bahnamtl.bestelltes Rollfubrunternehmen♦
♦ für Wiesbaden. «
» Büro : Südbahnhof Fernspr.917u. 1964 X

t Abholungu. Versendung1X von Gütern und Reisegepäck zuZX bahnseitig festgesetzten Gebühren. ♦
! Verzollungen . Versicherungen , t
♦ [8556 Z
♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦

Die feinsten KalfeesMisdiungen
Holländische Mischung M. 26 .—
Wiener „ „ 28 .—
Karlsbader „ , , 32 ._
frisch geröstet erhalten Sie bei der

lMarktstrasse
26.

xijtacu gciuaici cruauen öl(

fimerichsr Wami-fxpedüion
Wiesbaden, 15 Goldgasse 15

Holfmanns SMUliniit
Meine Spezialitäten:

Annahme aller  Schuhreparaturen!
Prima Kernlederbesohlung , äusserst preiswert 1

Gummisohlen u. Absätze , evtl , sofort!
Lieferzeit aller Reparaturen 1—2 Tage!
Anfertigung aller  Massarbeiten durch
erstick Massarbeiter u. Schäftemacher!

^lllllllllllllllllltlltllllllllllNIiflllllVerkauf I mmmumininnmiiiiiumnninn
| Schuhwaren aller Art solid und billig |
| sowie sämtlicher Schuhfaedarfsartikel I |
TTiiiiiiiiiiiiiiiiiiii«iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii| | | l| ||l| l||i,„„ ,„||^

Neu für Wiesbaden:

Zorne
eine Erfindung ersten Ranges —wasser¬
dicht, deutsches Erzeugnis , unerreicht
an Haltbarkeit , leichtes angenehmes
Tragen , nicht gleitend , nervenschonend,
gesundheitlich bestens empfohlen , be¬
deutend billiger als Leder , aufgenäht
oder aufgepinnt , auch für durchgehende
Tennisshuhe sehr geeignet , schwarz
und braun . Verkauf im Ausschnitt an
jedermann ! r. :: Nur zu haben in

Holfmanns Sdinhblinilt
Wiesbaden, 15 Goldgasse 15.

Lieferantder «r*ten Hotel». Sdmellete Bedienung.



Samstag , 8. Oktober isri

Kohrstühle
"tfa“
Christian SÄubmach^
Dotzbeimer Str . 11g »'

Karte genügt. htii

I WSm&  LTZLLMMZSSVK

leue Steuern
kommen auf Spirituosen,

deshalb empfehlen wir nodi zu müßigen
Preisen nur prima Qualitäten.

woHNUNaa
TÄUSCH!

2- evtl. 3-Zimmer-
wohnung

im Vorderb. v. 3 erw.
deutschen Pers. m  mie¬
ten gesucht. Off. unter
N. 1478 an 6k Ge¬
schäftsstelle 6. Bl <8576

Schöne moderne 5-Zim.-Wohnung
am Kaiser Friedrich -Ring geg . Woh¬
nung von 7—9 Zimmern zu tauschen
gesucht per 1. April 1922. Umzug
wird ’eventl . vergütet . Offerten unt.
H . 1307 an die Geschäftsstelle d.
Bl., Nikol asstrasse 11. (*5234

Weinbrand garantiert rein und alle sonst.
Spirituosen und Liköre;

bei 15 Fl . die Fl. Mk. 1.- billiger.Bon den am Dienstag in allen Tages¬
zeitungen angekündigten

Beiuüisgewandte
Herren

m. gut. Umganigsfvrmen

Kaiser -Friedrich Ring 70. - Tel. 6331

zur Werb. von Reklame-
Aufträgen in Städten u.
Ortschaften im Rea.-Bez.Wohnungstausch

Köln nach Mainz Spezialarzt
Dr. med. 6g. Klepper

Mainz, Fischtorplatz 18
Telephon 4509

Sprechstund.: vorm.10-1, nachm.3‘lj-7Uhr
Heiiinstitut für Haut-

und Geschlechtskranke
Ohne Berufsstörung. Setrennt, WarterSume.

oder nahe Umgebung (gute Verbindung
Bedingung ) Wiesbaden nicht ausge¬

schlossen.
Geboten : 3 Zimmer , Dienstmädchenzim . a.
d. Etg . Diele , Küche. Bad, Keller , Zentral¬

heizung , elektr . Licht, Gas.
Gesucht : ähnliche oder grössere Wohnung

in nur gutem Hause.
R - Emacuel , Köln-Ehrenfeld , Otto-
strasse 8. Adr. auch rair,z, Schusterstr . 41.

Maurer
eingetroffen und kommen diese von
heute ab in meinen sämtlichen Ver¬

kaufsstellen zur Ausgabe.

UnterrichtVertrete »»- Gesuch.
Für Wiesbaden und nächste Umgegend such« ich

einen tüchtigen, bei der Kolonialwarenbänbler - und
Drogistenkundschaft, sowie in Spezialgeschäften gut
eingefübrten, möglichst branchekundigen Vertreter
»u engagieren. Ausführliche Angebote mit Aufgabe
vvn Referenzen werden erbeten.

6. 8 . Oehmig-Weidlich , Zeitz
Seifen- und Parfümerie -Fabrik.

Zitzs -Werke , Zeitz
Kakao-, Schokoladen- und Zuckerrvaren-Fabrik. Kirchgasse 22

an der Luisenstrasse.
Am 17. Oktober

Beginn neuer
Vorm.-, Nachm.-
und Abendkurse
BuchführuBg,
Kaufmann. Rechnen,
Stenographie,
Maschinenschreiben
Schönschreiben,
Französisch etc.

Montag , den 10. Oktober
j morgens 9H und nachmittags 2K Uhr ansangeud.
j versteigern wir wegen Wegzug und WobnunsLaus,

löfung tu unfern AukttvnSsSle«

Nr. 3 Marktplatz Nr. 3
nachverzeichnet« sehr gut erhaltenen Mobiliar - mch
HauSbaltungSgegenftände, alS:

1.1 bilhell-SpeiseziMkr -WiirichtW,

2. 1 Wohnzimmer-Wrichtung fo Rotbuche.
bestehend auS : Großem Umbau mit Sota , vk
trine . 2 Schränken. Schreibtisch und 4 SeffeL

3.1RWeni-SchlchiMer-EiMichtüllg,
bestebend aus : komplettem Bett mit Notzvaa»
matratze. Schrank. Waschkommode. Svmmobe
mit Svtegelaufsad . 1 Nachttisch und 2 SÄblen.

4.1dreiteil. RG.'§piegelsckraick mit da»»paff.
2llir. Neiber-, 2tfic. WeitzieugschrM uÄ
prachtvoller Waschtoilette,

s.l groher Steil, weih lackiert. Sarberobe- rnck
Wlischeschraub, m Breit,

e.l grober 3teil. Wch-piiie-RorratrschrlUck ml
Äeivergiasung, 3.15  breit.

7. 1 EmijM ' Teppich, S,28X4.50. apart. Muster.
3Perser-Läuser,

s.1CammlNg alter beigen, wonytt.wt steine*
9. 1 Losa uni) 4 Sessel mit Rotleöerbezllg,

10 .1 Sofa uni) 10 Stühle mit rotem Leberbejsg.
ferner:

2 komplette Betten. 1- und Ltürtge Schränke,
Waschkommodenu. Konsolen, Nachttische, Aus-
zier,-, runde , oval«, viereckige Spiel - u. Nim»
tische. Stühle aller Art . grober Wandspiegel
dm. Spiegel . 1 Spiegelscheibe. 1,80X1,00 m.
Vertiko. Oelgemälde. Bilder.
1rnain.Tisch mitSpiegelaussatz, lmaur.Hocker.
Kleiderständer. Hand ruckhalter, Ständer mit
Vogelbauer, Zimmerruderapparat , sehr gilt«
Portieren . Nipp- und Dekovationsgegenstäridtz
Tafelaufsätze, Brüsteltcpviche. elektr. Beleuch¬
tungskörper . Lüster für Gas . eis. Wäschemangel,
GaSofen. 1 fast neuer Füllofen, Gisschrank,
innen Glas . Küchenmöbel. GlaS. Portzellall

Wiesbaden.
Zum 1. Januar suche ich

Verkäuferinnen
nur erste Kräfte für Damen-Konfektion.
Damen von guter Figur , durchaus
bewandert im Verkauf , wollen sich
melden mit Angabe von Gehalts¬
ansprüchen , Beifügung von Zeugnis-

Absdiriften und eines Lichtbildes.
Sprachkentnisse erwünscht.

Langgasse 20.

2 «ut erhalteneWiesbaden.
Für meine Kleiderstoff - Abteilung
suche ich zum baldigen Eintritt , eventuell

zum 1. Januar 1922

Damen -Hüte
Mitte Oktober

beginnen unsere
preiswert zu verkaufen.
Biebrich, Kaiseritr. 29,
3. St . lks._ («wo

Bringen Sie schon jetzt
ihre vorjährigen Hüte zum

Umpressen
je früher desto besser . Auch
nicht bei mir gekaufte Hüte
werden nach den neuesten
s: Modellen umgearbeitet.
Lieferung schon in einigen
Tagen . "Die neuesten Probier-
ModeUe stehen z. Verfügung.

Modehaus
Ullrriann
nur Kirchgasse 21, Tel. 2972.

1 fast neuer ©erb zu
verkaufen. Sannenberg.
Nambacberstr. 71. i««»

Bewerbungen erbitte mit Angabe der
bisherig . Tätigkeit , der Gehaltsansprüche
und mit Beifügung eines IJchtbiides.

Baldgefl . Anmeld,
erbeten . »

Wohnung:
Blücherstrasse 17,1.

Uaterrichtssaal:
Loge Hohenzoilern
Adelheidstrasse 81.

MelMimhtr
billig abzugeben. Dotz¬
heim, Biebricher Land¬
straße 1. (««nsDamenmoden Langgasse 20 Bandsäge
70 Ztm. Rollendur chm.,
zu verk. Fr . Wagner.
. . . .. , . (*97$Sedanstratze  9.

gründl . Ausbild, in all.
Putzorb. Damen können
ihre Hüte selbst arbeiten.

A. Heinemann,
Franks. Putz-Direktrice,,

Sebanviatz 0, 2. i8««3

Friedrichstrasse 43 , I. Etage, Für die vielen Auf¬
merksamkeiten anläßlich
uns. SWerbockzeit sa¬
gen wir allen Freunden
und Bekannten unseren
herzlichsten Dank.

Rangiermeister

mit Marmorvlatte und
Stcinbügel bill. zu verk.
Selenenstr. 9. Lad. (*«735

Anfang Oktober beginnen unsere

\ Meru. 8Gxhoft
frisch geleert, bill. z. vk.
Küserei Albrechtstr. 39.

lReparaturen billig.!

Vermarkt
kür Anfänger und Vorgesehritfene,

: Privat- und Einzeltanzunterricht:
zu jeder Zeit (auch vormittags ).

2 eigene Lehrsäie. — 3 Lehrkräfte.

Wegen Ausgabe des
Fuhrwerks ein

Ia Westerw.Braunkohlen
Adelheidstr. 36. Pt . vm. seit Jahren

ü̂berall be¬kannter und
I beliebter
Kräuter*
Bitter.
Srieör.

Marburg
Neugaffel
Niederlage:
Zeinkofthaus

hillert
Kirchg. 51.

eine leichte und eine
schwere Fedcrrolle spott¬
billig zu rnf . Kiedrich,
Ober st ratze 82 . («°51 ISchwarze Kleider

: Schwarze Blusen
j Schwarze Röcke
| Trauer-Hüte
| Trauer-Schleier
| Trauer-Stoffe
: vor  der anfach sie» bU zur
■ eke-cuiteft« SusfLhruug.

|Aumenthal.

Schönes Mterschrnern
mit 8 Ferkeln llv Tage

Anmeldungen für den neu u. gebe., mit Gar.
Reparaturen Ersatzteile
emvf. billigst. O. Engel,
BiSmarckrrna 43. Part.

Isnr -llntEkricht alt ! zu verk. in Igstadt,
Hinterstratze 15. (*3738 beeidigter Auktionator und beeidigter Taxator.

Größte Auktionssäle Wiesbadens.

WO 3 Marktplatz 3
werde» noch frcundl. entgegen genommen. Privat-
Enlzellauzitundrn in der älteren u. modernen Tanz¬
welse icderzeii (auch Soniiiagsl ungeniert auch für
altere Personen.

fsnrschuie W. Klapper u. f >au
Kleine Schwalbackcrstr. 10 (Ging. v. Mauritiusstr ».

^ Kauf-Gesuche
in allen Groben.
A. Letsch er  t.

Faulbrunnenstratze
BettW Brottundenkarten.

Die letzt laufenden Brotkunde»karten, welcke
mit Wochenfelbern bis einschließlich16. Oktober^
1921 (41. Woche» verleben sind, bleiben auch übel <
dieses Datum hinaus in Kraft und zwar gelte-
als Wochen selber für die 42., 43., 44. u. 45. Wölbe, ,
d. l>. bis einschließlich 13. November 1921 die Aus«
hilfsfelder A, B. C und D.

Wiesbaden, den 80. September 1021.

M  VermögendeDame wünscht
Heirat ! Herren, a. ohne
«lernt., gibt Ausk. Frau
Deckert. Berlin . Perle-
bergcr Sivatze 18. C- 78

Vermögende Heirat!
Dam. u. Hrn.. auch ohne
Klerm.. gibt AuSk. Frau
Pnblmau«. Bertt » 58.

Es ist die richtige Seit,
um den armen . hungernden und frierenden Kin¬
dern im St . Ioseisheem zu lielie». denn der Winter
itebt vor der Türe und die Kinder haben kenne
warmen Kleider zum Anziehen, daher die richtige
Veit, um zu helfen durch gütige SpendenI Bitte
senden Sir dieselben an das St . Foscssbrim lHci-
SS* $ 5 . Kinder». Verlne-Weideuice.

ttehricht <zr
Blumen L2r
Wasch SJfc
Getränk Z

perlauft ständig
Sama . SMcafti . 1L.

^ "inmTl
AiMKWenellmA.
mit oder ohne Anrichte',

wmm

t
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» SportpIat2oa.d.FranhfurtcrStrasse Sonntag , den 9 . Oktober SS28, Lokaltreffen in der Vorrunde:{Germania«**®
Wiesbaden.

FussbalF'̂ r
~ ? V U11U11UC.

Sportverein |
Sp eibeginn : 3 Uhr  nachmittag s I. Mannschaft,  1 Uhr nachmittags III. Mannschaft.

Hockey
StaatsLheater in Wiesbaden.

EamStag , 8. DK., Anfang 6.30 Uhr . (4. Vorst .) AS. 31.
Die Zauberilöte.

pper in 2 Akte» ». W. A. Mozart . Text v. E. Schikaneder.
Sarastro . . .
Tamino , Prinz
Sprecher . . < « - »
1. Priester . . « - -
2. Priester . . . . .
1. Geharnischter . » .
2. Geharnischter . . .
Die Königin der Nacht
Pamina , ihre Tochter .

1, Dame im Gefolge .
2. Dame im Gefolge .
8. Dame im Gefolge .
1. Knabe .
2. Knabe . . . . .
8. Knabe . . . . .
Kapageno . . . . . ,
Papagena . . . . . .
MonostatoS, ein Mohr . __

Ende nach 9.30 Uhr.
— Sonntag , 6 Uhr : Der Rvfenkaoalier . Aufgehobener Ab.
— Montag , 6.30 Uhr : Maria Stuart . Zlbonnement C. —
Dienstag , 7 Uhr : Die Entführung ans dem Serail . Ab. B.
- Mittwoch, 7 Uhr : Der Dieb . Abonnement A. —
Donnerstag , 7 Uhr : Hossmanns Erzählungen . Ab. D.
~ Freitag , 7 Uhr : Pygmalion . Abonnement B . -
iSamStag, 7 Uhr : HosfmannS Erzählungen . Abonnement A.
- Sonntag , 6.80 Uhr : Tannhänser . Ilufgchobenes Ab.

Herm . Abenbroth a.
Ludwig Roffmann

> Gcerd Herm. Andra
’ Heinrich Weyrauch

Alfred Wutschcl
Walter Kenne
Friedrich Schmidt

> Mar . Alfermann
Gcrtr . Geycrsbach
Hanna Müller -Rudolph
Marta Bommer
Frieda Cornelius a
Paula Dtsselnkötter
Ruth Wolfsreim
Paula Mickoleit
Fritz Mechler
TH. Müller -Reichel
Heinrich Schorn

Residenz-Theater in Wiesbaden.
Samstag , den 8. Oktober 192t. Anfang 7 Uhr.

Operettcn -Gaftspiel.
Erstaufführung ! Erstausführung!

Meine Frau — bas Fräulein.
Operette in 3 Akten von Hans H. Zerlctt . Musik von

Hermann Bcutten.
In den Hauptrollen sind beschäftigt die Damen : Grete

Lilien , Grete Müller , Anni Haißky, die Herren : Eduard
Bätz, Feodor Brühl , FacqueS Bügler , Max Haas , Ludwig
tzkepper, Heinz Savigny.

Ende 16 Uhr.
Sonntag , nachm. 3.30 Uhr : Meine Fra » — bas Frön

lein . lErm . Preise .) 7 Uhr : Meine Frau — das Fräulein.

Simplizissimus
I. vornehmste Kleinkunstbühne Wiesbadens

Direktion : M. Alexandroff.
Webergasse 37. Telephon 1028.

8 Schlagei '-Jinmmern.
u . a.

Paul Förster
Deutschlands bester Stegreifdichter,

j Irene Theresia Gräfin Thun-Hohenstein
die hervorrag . Wiener Coloratursängerin.

Die entzückende Operette
Sie =

j mit Musik von Leon J esset , dem
IKomponisten des „Sdiwarzwaldmäderl “.

In den Hauptrollen:
j Elfriede Pohl , die berühmte Operetten - j
| Soubrette und Adolf Wagner , der j

humorvolle Operettentenor.
Nagaiua

Indische Tempeltänzerin in ihr . Original¬
kreationen sowie das übrige Programm,

j Eintritt Mk. 10.— Soupers ä Mk. 25.— |
Abends um 9 Uhr:

JAZZ - BAND,

|„TROCADERO " |
Tana -Patast und K » r.

Ätlantic-Diele
« (früher Nonnenhof ).

Orig. Alexander Jazz-Band.
Täglich nachmittags:
5 - UHR - TEE.

Abendbetrieb  ab 8i/ s Uhr.

Im Cafe täglich nachmittags und abends
Künstler-Konzerte.

[8793

Beate abend
ab 77 * Uhr

BALL
Eintritt f.Damen frei

Morgen
Sonntag

abS 1/* Uhr
BALL

Jazz - Band.

<§ >

chch

<K>

Hotei Kess,Hafienfieisi(Mnpu)
Am Kirchweihtag , w

Sonntag , 9 . Oktober : M 1 3 HZi H
Küche und Keller in bekannter Güte.

Zum Besuche ladet ergebenst ein
Baüthasar Ress , Weingutsbesitzer.5824)

<go

<§>
♦
<%>
<£«

*> # # <# > <§> <%> jo jo <§> <8> <§> ♦♦♦

» _ hb . — _ _ ' »

<r unter een Eilen, v* Cafe Orient)
Sonntag von 3 ühr ahBALL.

Ehren »Abend

Wllhelmstrassa36
. — Wiesbaden —
Erstkl. konzessionierte
Kiein-Kunst-Sniele.

der Kapelle

HlexandernarOyan
Heute Samstag , den 8. Oktober 1921
liliiraiiiiiiiiiiMiiiniiiiiiiiiiiimiiniiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiimi. . .. .

in der

Park-Diele , Wilhelmstrasse 36.
— — ♦♦ — —

PROGRAMM:
I. Allgemeine Tänze u. Feststellung der Teilnehmer an den Konkurrenzen.
I. Original Mexik. Unterhaltungen d. bekannt. Tanzpaares „Tonyu. Chica“.
!. Violon Solo des Kapellmeisters Alexander Mardyan.
1. Tanz -Konkurrenz mit Preisverteilung — Jury das Publikum — Führung

Tony und Chica 6
i. Blumen-Polonaise unter Führung von Tony und Chica.
i. Allgemeine Tänze u. Prämiierung d. schönsten Dame, Jury das Publikum.

Eintritt frei ! — Platzbestellungen pro Person Mk. 5 .50 .
Vorverkauf beim Portier.

= Keine Preis-Erhöhung der Speisen oder Getränke. =====
Anfang 8 Uhr genau — die bestellten Plätze

_werden nicht länger als bis 8.20 Uhr reserviert . (5903

Grosse Pferderennen
zu Wiesbaden.

Officiers- u. Herrnreiten

Comit6 des Coupses.
Sonntag, den 9. u. 16. Qkt.

Anfang 17 * Uhr.

Restauration . Extrazüge.Totalisator.

Abends ab 8 Uhr
das Oktober- Weltstadt-

Programm:
Im Careca , Vortrags-
Künstlerin . Grete God-
lewsky in ihren Tanz-
Schöpfungen . Walter
Wichard, Grotesk-
Komikei .Hedwig Wille
sirand , Sängerin .Erich
Brauer , Conferencier.
Pani Eanzig, Zauber¬
künste Ronard & Css-
pary,Tanzduett .Heinr.
Prasch,Bayr .Humorist

Gerda Heim,
Grotesk -Tänzerin.

Willy Overzier , Lieder
zur Laute . Mlla
Endtresser , die
fein pikante Vortrags-
Künstl . Dr . Alles,
der Sartiriker am

Harmonium.
Nach dem Kabarett be¬
suche man die PARK-
SARu. die PARK-DIELE,

Kammer-
Lichfspiele
Manritinsstrasse 12.

Der beste
' Harry Piel -Fllm!

Oer ^ es ' äch ’äer
des Todes
Abenteurer -Film

in 6 Akten
mit Harry Piel.

Wenn Du denkst,
Du hasf ’n.

Humoristische
Schattenbilder.

Kleine Eintrittspreise:

1 50 bis 3.75 Mk.^

Reparaturen
werden schon jetzt J

zu Weihnachten
angenommen.

Alle Ersatzteile
vorrätig.

Spielware)haus

Puppenkönig
Marktstrasse 9.

Herd-
u . © fett»
Reinigung
führt preiswert ans

pseffermaun
8c  5ohn

Drudenstratzc 8
Telephon 1830.

Verstärktes Orchester.
Kein Weinzwang.

Taunusstr. 1. nahe Kadibrunnen. — Tel. 140

Schiffe und IVSenschen
grosser Abenteurer -Roman aus

Smgapore , 6 Akte , von Karl Figdor,
dem Verfasser v. „Herrin der Welt“
Hauptdarsteller : Egede Nissen , Otto

Gebühr, Kurt Vespermann.

biebe aal RoiissMrcs LiL

ü

Kirchsasse 18. Telefon 303!

6<

Das grosse Sittengemälde
aus Berlin W. in 10 Akten:

i, .Hr,, ™Gig’slliä
Hauptdarsteller : Mia Panitau,
Leopoldine Konstantin,

Reinhold Schflnzel,
nach dem bekannten Roman

von Jolanthe Mares . |90C6

Kurhaus zu Wiesbaden.
Samstag , den 3. Oktober 1921:

Ab 2 Uhr nachmittags auf dem KurhauSplatz:
Automobil-Turnier

(Sportspiel - und Geschtcklichkeitsfahren)
veranstaltet vom Wicsbadeuer Automobil -Club.

Während des Turniers : Sonzert.

Ab 8 Uhr abends im Kurgart «» :

Leitung : Herr Konzertmcistcr Willy Kleemann.
1. Ouvertüre zur Oper „Die diebische Elster « von

Rossini . - 2. Rosen aus dem Düben , Walzer von Straub.
— 3. Fantast « aus „La Boheme" von Pucctni . — 4. El »,
»ifche Tänze Nr . 3 und 8 von Dvorak . — 5. Ouvertüre
SU „NakiriS Hochzeit" von Linke. — 6. Ein Abeud in T ».
kcdo, Serenade und Tanz von Schmeking. — 7. Potpourri
aus „Die lustige Witwe" von Lehar.

Sonntag , den 9. Oktober 1921:
Vormitt . 11.86 Uhr nur bei geeigneter Witterung im Ab»r

Promenade-Konzert im Kurgarten.
4 Uhr im Abonnement:

Städtisches Kurorchê ten Leitmig : ^Hcrr Carl Schurtcht.
8 Uhr : Konzert.

8 Uhr im kleinen Saale : Süddeutscher Dichter - Abend
Alfred Auerbach (Frankfurt a . M .) unter Mitwirkung vo»

Suse Ettlinger (Karlsruhe ).
Badtsch. schwäblsch« Volkslieder zur Laute.

XJrania
Bleichstr. 30 Bleichstr . 30

L Erst - AufführungenI

Uleller
(Der Mann , der alle Welt bestiehlt ).

Sensations -Kriminalfilm in 4 Akten.
Hauptdarsteller:

| Ernst Dernburg, Karl Platon, GretfWeixler . |

Der Original Amerik. Wild-West -Film |

Am Marterpfahl
Wild-West-Abenteuer in 6 Akten

jAnfang 4 Dhr. Sonntags 3 Ohr.

KafEenheimer
Nachkirchweihe.

Am Sonntag , den 9 . Oktober , findet
in den neu renovierten Räumen des

Saalban Mol]
nuthesetziei:Tanzmusik

statt.

” Gute Küthe. Reine Weine.

HeFF ©ii «Müt©
neuesie Farben- moderne Formen- zivile Preise.

Lisa Heringr Wwe .,
Wiesbaden , Ellenbogengasse 10.

— Umarbeiten prompt und preiswert . —

Grosser Kasino —Saal.
Dienstag , 11. Oktober , 8 Uhr abends:

Drittes Abonnements-Konzert.
Mitwirkende:

Prof . Oscar Brückner
Raoul von Koczalski.

Wen ge restliche Karten zu 15, 10 u. 5 Mk.
im Pianohaus Wolff, Reisebüro Rettenmeyer
und Musikhaus Stoppler. [5242

» « Ml -«

Jtiieliö“ Wiesbaden
Mitglied des Deutschen All>ie!en-Sv.-Berb. u. des
Stabt- und Landverbandes für Leibesübungen.
Sonntag, den0. Oktober, von nachmittags3 Uhr ah

in der Turnhalle Hellmunditrahe

FM ki  29. StislmgssesteS
beitebcnd in sportlichenu. tbeatr. Aussübrungen,
bumvristische» u. Gcsöngsvorträgen. verbunden mit

MT Tauz . Iga
ES ladet bierzu böllichst ein Der Vorstand. t* 97üß
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Bilderräffel.

liogogripft.
Herne mag man sich's nicht machen.
Leichte Arbeit liebt man mehr.
Wendet man's an dumme Sachen.
Winkt kein Lohn uns . nur Beschwer.
Aber kommt hinein ein Zeichen.
Ganz verändert ist es «ar.
Und die Luft wird es durchstreichen
Nun mit starkem Flüsclvaar.

ÜKroltickon.
Es sind 8 Wortpaare zu suchen von der unten angegebenen

Bedeutung. Jedes Wortpaar besteht aus 2 Wörtern , die sich nur
durch den Anfangsbuchstaben unterscheiden, wie Maus — Haus,
oder Sichel — Eichel. Sind die richtigen Wörter gefunden, ergaben
die Anfangsbuchstabender Wörter unter di im Zusammenhang den
Namen einer Blttme.

1. Gewässer
2. Blumen
3. Frucht
4. Verkehrsmittel
8. Baum
6. Tier
7. altes Gewicht
8. weibliches Wesen

Raubvogel
Fest
Reitzeug
Singvogel
Rückstand
Kleidungsstück
Land in Asten

tchnwna.Bezeiö

klbltnckrätkek.

jBock, Tobias, Mepz. j
Von jedem Wort ist die Hälfte der Buchstaben zu streichen,

derart , daß die stebenbleibenden Buchstaben im Zusammenhang
einen Zeitabschnitt bezeichnen.

Sruppenrätlel.
Man ordne die nachfolgenden Buchstabengruvven derart , daß

ste im Zusammenhang gelesen einen Sinnspruch ergeben:
der — fol — ges — mbu — mis — rde —
rni — ruh — sde — ser — tnu — tof.

mm'«ff *»11.w.-wsi ».»!!’s'e-*''--s'ls;5sw!

UM

0 und «nd fett '
big g«st ach alte früh ich

Hin rück gtstck sM unb ich mein

roo und d» gin wie ferne« ner vlteb

M rm » den Äh ich an bK

den noch b« dt« nie ferne ItcB bei

kehr noch wünsch pelt denke had

dop test bin ich

Rflffel.
Bor möchts mancher und manche haben.
Auf alück's prächtig den turnenden Knaben.
U m steht's bevor mir , — mich faßt ein Grauen.
An ist bei jedem Menschen zu schauen.
U eb er siebt's bunt und prächtigb̂ -r aus.
Ein bald halt ich's in's neue Haus.

Hafföfungen der Röflel in der letzten Samstagnummer.
Im Felsen unter den Kindern. Kops stößt an die

Wurm. — Zahlen-Pvramide:
Vexierbild: _ _ _ _

Fütze des Knabv». Rätsel : Sturm,
O — Ob — Don — Mond — Dämon — Nomade — Domaine —
Limonade. — Zitaten -Rätsel : Das schwere Herz wird nicht durch
Worte leicht. lSHiller . Wilhelm Dell.) — Kreuzriitsel:

LAU | BE
ER I LE

Humor,
Das kleinere Ueüel. . Wenn Ihre Gattiu nicht musikalisch U.

weshalb lassen Sie ihr denn da GesangSunterrkcht erteilen ?" —
um sie vvni Kochen abzulenken."

Aus der Zeit. „WaS soll mit meinem Jungen werben, er hat
eigentlich ntM gelernt." — „Nichts gelernt ? Na, da kann er
Heutzutage doch alles werden."

Geübte Hand. „Warum weinst Du denn. Kleiner?" fragte die
mitleidige Dame. — „Mein Papa bat mich verhauen." — „Na. baS
ist doch nicht so schlimm," meinte die Dame tröstend, „alle PavaS
Müssen manchmal ihre kleinen Jungen vriigeln." — „Ja, " schluchzte
der beulende Knabe, „aber mein Baßer ist Paukenschläger!"

Der gelehrte MustkuS. Der klesne Fritz, der in S-iesen Tagen
viel bat von Dante sprechen hören, batte sich von seiner Mama
über Wesen und Bedeutung dieses Dtannes aufklären lassen. Mit
einem Male stürmte er in die Stube und ruft : „Schau, Mammi,
Hier habe ich ein Klavierstück, das Dante gewidmet ist!" — Und
die Mutter liest, herzlich lachend: Andante . . .

—. - — sparen Sie durch Gebrauch.
n 1OTÜI Ed» seilte8Siigeii\:WascbmHld̂.» Pcsn |fKJ|5&

Ja. v will 'S ? * S* Ohne 'Chlor jocter, schädliche Beständlfeiie?

Zdt II . WääshtŴ ^ SelcÄelÄ ^ s
VW « «f de » nur einmaligem JA sfundägem Kcxhen.

GM © lO.  d »*.•'Falte* ht .A~ :

Alleinige Fabrikanten: HEMEEL ĈIE . . DÜSSELDORF,
auch der.„ISaako", Hcnkei's Wasch-'und Bleich-Soda. ■*

Gute Musik. „Hat Ihr Töchterchen große Schwierigkeiten
beim Studium des Klavierspiels ?" — „Ja . besonders mit unser»Nachbarn!"

Selbst ist der Mann . Ein alter , streng an den Formen hän¬
gender Richter, vor dm: man aussagte, die Erscheinung eines Er»
mordeten habe den Zeugen entdeckt, daß der Angeklagte schuldig
sei. erwiderte: „Das Zeugnis des Geistes nt sehr gültig, allein, ich
bestreite ihm das Recht. sich durch einen Dritten vertreten zu lassen
und fordere ihn auf . in Person zu erscheinen."

Kritik. In einer kleinen Stadt wurden Schillers „Räuber"
gegeben. Man fragte eine Dame, wie ihr Franz Moor gefallen.
„Ach. gar nicht." antwortete ste. „fein Aeußeres war schon un-
natürlich, denn wo ist jemals ein weißer Moor gesehen worden."

•

Anekdoten aus Luthers Leben.
Einst schickte Luther auf seiner letzten Reise nach Halle seinem

Freunde und Kollegen Justus Jonas ein schönes Trinkglas , welches
noch auf der Ratsbibliotüek zu Nürnberg zu sehen ist, mit folgen¬
dem erbaulichen Reime in deutscher und lateinischer Sprache zum
Geschenke:

Dem alten Doktor Jonas
Bringt Doktor Luther ein schön Glas.
Das lehrt sie alle Beide fein.
Daß sie zerbrechliche Gläser sein.

Out vitruin vitro Jonae vitrum ipse Lutherus,
Ut vitro fragili similem se nascat uterque!

Luther war einst ans der Hochzeit der Tochter des Buchdruckers
und Bürgermeisters Hans Luft zu Wittenberg, der bekanntlich von
Luthers Bibelübersetzung wohl 100 000 Exemplare druckte und da¬
her nur der Bibeldrucker hieß. Nach dem Nachtessen führte Luther
die Braut ans Hochzeitsbett und sagte' zum Bräutigam , er sollt's
beim gemeinen Laus und Gebrauch lassen bleiben und Herr im
Hause sein — wenn die Frau nicht öahetm ist. Und zum Zeichen
zog er ihm einen Schuh aus und legte ihn anss Himmelbett, daß
er die Herrschaft und das Regiment behielte.

Anfertigung von Illuminationen.
Eine hübsche und auch leicht zu erlernende Beschäftigung für

unsere Kleinen, die jetzt bald wieder mehr an das Haus gesessett
sein werden, ist die Anfertigung von Jlluminationsarbeiten . Man
gibt dem kleinen Ungeduld, der immer nach neuer Unterhaltung
verlangt , irgend ein Bild aus einer Zeitschrift oder eine selbstver-
fertigte Zeichnung und läßt ihn mit einer Nadel die Konturen
oder auch ganze Flächen ansstechen. An denjenigen Stellen , die
besonders hervortreten sollen, werden mit einer Stopfnadel starke
Löcher gestochen, während bei den übrigen Stellen , di« schwächer
schimmern sollen, eine feinere Nadel angewendet wird . Dabei ist
besonders zu achten, daß die Stiche genau gleich wett von einander
entfernt stehen. Damit die Nadel nicht zu tief fährt und das Pa»

' ' . . Nadrlkistein Men oder einevier zerreißt, legt man daS Bild auf . _ _
weiche Decke. Ist alles durchstochen, so wird das Blatt vor das
Licht gestellt und der kleine Tausendkünstler freut stch Mer das ge¬
lungene Werk feiner Hände. Größere Kinder, die schon etwas mehr
Handfertigkeit haben, können auf diese Weise einen hübschen Lam¬
penschirm mit Blumen oder Landschaften ansertigen, über ben Va¬
ter oder Mutter sich gewiß freuen werden, wenn sie ihn als Weih¬
nachtsgeschenk ihres Lieblings auf dem Gabentisch finden.

Onkel HanS,
O

So ift die Welf.
Der große Künstler stavb. Drei Tao« IvrM
Man von dem Dichter, Maler oder Sänger:
Und war ' gescheh'n der Raubmord nicht.
Sprach' man von ihm wobl einen Tag noch lämer.

| Rheins!»
47.

Rheinstr.
47.

| Ab beute : Erst -Aufführung!
des grossen amerikan. Sensationsfilms |
Die furchtlose Canadiern

in 5 Teilen (30 Akten),
iHauptdarsteller: MIß Holmesu. Th. Llngham.

Erster Teil vom 5.—9. Oktober.
Der unheilvolle See
Zweiter Teil vom 10.—14. Oktober.
Dritter „ „ 15_ 19. „
Vierter „ „ 20.—24. „
Fünfter „ 25.- 29. „

Mlienania!
Sehwalbaeher Str . 57.

Heute:

Mit Büchse und Lasso.
II . Teil:

In wildem Ringen.
aus bester Ernte

sind noch vor der neuen Steuer eingetroffeu die so
deliebten rein überseeischen Qualitäts -Marken wie

Vorstenlanden I Holländer I Pflanzer
M Bcflto / Alt Hamburg / Heraldo die
Große I La Caoba / Hansamarkt re.
zu ben alten äußerst billigen Preisen im

ZiMtthttß wilh. weder
5 Mauritiusktrabe 5, neben Vereinsbank.
— Wiederverkäuser erhalten Rabatt . — isüoi

für alle Speisen und zum Einkocheyt
Kristall-Süßstoff.

1 « -Briefchen —tW g für 75 pf. hat die Süßkraft eine«
Pfundes Zucker. Rein — vorzüglich — bekömmlich. II mit 100 Tabl. M,

Erhältlich In Kotontolwai, «» . . Drogenhaadlungen »ab Apotheken.

für warme und lalle Getkänter
Süßstoff-Tabletten.

1 Tablette — l 1/» Würfel Zucker auf eine Taffe. Schachteli»
it lvo Tabl. M.1,40, roo Tabl. Ul. 2,60,500 Tqhl, M. 0,-

Wohnungstausch-Nachweis
im Internationalen Möbeltransport-Verband

Alleinige Vertretung für Wiesbaden und Umgebung

L. RETTENMAYER
WIESBADEN — MAINZ

Internationale Möbeltransporte — Spedition — Lagerung.

Inhaber : P . H . Walther , Wiesbaden
Langgasse 4, am Midieisberg. Fernruf 687.

Aeltestes u. grösstes Büro am Platze , bekannt f. durchaus zuverlässig u. leistungsfähig.
N 'u4i $n *«<</4fMMsian in a,len  vartraulichen Angelegenheiten, besonders
ildtlüUr &UllinyeiL ln Ehescheidungen und Allmentensadien
fl uclriisifto zu Privat -,Heirats - u. Geschäftszwecken , bezl .Familie,
HuoiVUlilLt , Vermögen , Einkommen , Mitgift , Vorleben , Ruf, Cha¬

rakter, Lebenswandel , Gesundheit und alles Wissenswerte.
Viele freiwillige Danksehreihen . — Grösste Erfolge . — Solide Preise.

halia*TTvIieafer
Klrchgasse 72. Telephon 6137.

Gastspiel der Berliner Filmopern-Gesellschaft

Dop Spielmann.
IDramatisches Film - Singspiel in 7 Akten
mit Carola Toelle und Paul Hansen.

IGesänge von Schubert, Offenbach, Toselli,
Erik Meyer, Hellmund u. Carl Otto Krause.

Persönlich mitwirkende Sänger:
Siegfried Adler von der Volksoper in Wien;
Frl.Ruth Renöe, Ifonzertsängerin aus Berlin.

Musikalische Leitung!
| Kapellmeister Arthur Pelsker aus Berlin.

RAten Sie auf Heger.
Anfang : 3, SV2 und 8’], Uhr.

Eintrittspreise : 4.— bis 10.— Mk.
Liedertexte L 1.50 Mk. an der Theaterkasse.

Hinkelhaus
Morgen Sonntag von 3 Uhr ab:

^Tanzvergnügen
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Handel und Industrie.
Berliner Börse.

Berlin 7 Oktober 1921
V. K.

?rt$Ähe :::::

i pr . JConsols. • •
j£fipr. . .. . .
Sdumtimg . . .
Hamburg-Amerika . . .
Hansa. .
Nordd. LoTo -
Berl. Handel« « . . . . .
Commerzn. Prlvatbk . .
Darmstgdt. Bank.
Deutsche Bank
Dlsconto Commandlt. .
Dresdner Bank.
Adlerwerkf.
Allgem. Blektrlt . . .
Anjflo-Contin. Guano
Badische Anilin. . . .
Bergmann EJektriz . .
Bochumer Gnes. . . .
Bndems . . . . . . . .
Chem. Griesheim
Chem. Albert.
Berlin . 7 Oktober.

L. K.
77 -50
73 .75
65 .20
76-90
61-20
54 .50
51 --

602 .—
389.—
468 .50
404-—
470 .—
304 .—
300 .—
450 .—
390 .—
330 . -
547,-
616 .50
875.
579-50
590 -"S.- 362-—

I . 570-- 599—
1250—1 —

Daimler Motoren. •
Deutsch-Luxemburg. .
Deutsche Erdsi.
Deutsche Waffen.
Gelsenkirchen.
Barpener.
Wehster Farbwerke. .
Kall Aschersleben. . . .
Kifln-Rottwetler.
Kosth. Cellulose.
Lahmeyer.
Laurahtitte.
Kindes Eismaschinen. .
Oberschles. Elsen. . . .
Phönix.
Rheinische Metall. . . .
Rheinische Stahlwerke
Riebeck Montan. . . .
Schnckert. .
Siemens&Halske. . >
Westereg. Alkali. . . ,
Zellstoff Waldhof. . ,
Neuguinea.
Otavi Minen.
Otavl Genusseh.
Tilrkenlose.
Ungar. Kronenrente.

V.t
790—
.1475-
1100
798—
975—
610—
602—

SEI¬BIS.—
676—
570—
995—
545—
1100 -
900—
599 -75
690 -50
900—
745—
615 —
668  —
650—
580—

23 —

L . K.
455—
705 —
1049-50
720 .50
880 —
579 .50
578 . -
720 —
430 —
551 .50
670-
930—
615 —
1075-
863 . -
557 .50
641 .—
870—
685—
615 .—
668  —
645—
543 —
22 -60

Devisenmarkt. Telegraphische Anszahlungen für

Holland.
Brüssel-Antwerpen.
Norwegen.. . . .. . ...
Italien.
London...
Paris.
Schweiz.
Spanien.
Oesterreich-Ungarn . . . . . . . . . . .
Wien (in Deutseh-Oesterr. abgestempelt ) .
Prag.
Budapest.
Buenos Aires.

6. Okt 1921
Geld

3921 -05
866 .60

1463 -50
2272 -70
2747 -25

177 .30
487 —
458—

12099b!
881 .60

2137 .85
1588 .40

6 *43
12985

16-03
39 -45

Brief
3928 05
868 -40

1466 -50
2277 -30
2752 75

177 .70
488 —
459—

121.25' '»
883 -40

2142 .15
1591 .60

647
130-15

18 07
39.55

7. Okt. 1921
Geld

3913 -55
866-60

1458 -50
2237 -75
2739-75

174 .55
487.
456-
120-87
879-10

2157 .80
159340

4P17.93
39-20

Brief
392145
86840

1461 .50
2242 25
2745 25

174 -95
488—
457—
12113
880 -90

2165 -70
1596 -60

6 0̂2
129 .65
17 -97
39 30

Berliner Börsenbericht vom 7. Okt. Die Börse machte heute
einen Neinipnngstap  durch. Infolge der Meldungen über
amerikanische Kreditangebote an deutsche  I n -
dustr i e11e usw. ist der bisherige Glaube an eine fortgesetzte
Devisen-Hausse, auf die sich der Umwcrtnngsprozeß an der
Berliner Börse hauptsächlich gründet, anscheinend doch etwas
erschüttert worden und die mehrtägige Unterbrechung des Börsen¬
verkehrs hat auch im Publikum ein gcmiffes Gefühl der Unsicher¬
heit stark hervortrcten taffen.

Zu Beginn des Verkehrs bestand daher überwiegend Abgabe¬
neigung von Seiten des Publikums und es kam zu großen Kurs¬
rückgängen. Nur Hansa-Lloyd lagen sehr fest. Eine Ausnahme
von der schwachen Allgemeinhaliiing machte der Banken-Markt
bei Kurssteigerung von 10—25 Proz., später bis 100 Proz.

Frankfurter Börsenbericht vom 7. Okt. Wie vorauszusehen
war, lagen, nachdem sich der Devisenmarkt gestern weiter abge¬
schwächt hatte, bei den Banken Verkaufsaufträgevor, die heute
zur Ausführung gebracht wurden. Die Spekulation schritt zu

Entlastimgsabgaben, ' ‘
die bei den mit fortlaufenden Kursen notierten Papieren zum
Teil größere Rückgänge  verursachten. Der Einhcitsmarkt be¬
hielt qber eine festere Grundstimmung, obwohl auch hier von
Seiten der Berufsssekulation Realisationen vorgenommen wurden.
Zu teilweisen Kursrückgängen kam es am Markte der amtlich
nicht notierten Werte. Es wurden folgende Kurse genannt:

Bahnbedarf A.-G. waren stärker angeboten, ca. 520—510. Iunae
Ufa 268—245—251. Mansfelber Kuxe 1300. Gebr. Fahr 1115
Hansa-Lloyd 285. Chemische Rhenania 765. Kasseler Daß 950°
Deutsche Petroleum setzten niedriger ein, 1180. Julius Sichel 692!
Ludwig Ganz 546. Der Montanaktienmarkt war überwiegend
schwächer disponiert. Phönix, Westeregeln traten zu gebesserten
Kursen in den Verkehr. Gclfenkirchen, bei erster Notiz 740
büßten 60 Proz. ein. Auch oberfchlestsche Werte auf die unge¬
klärte Lage, wobei Gerüchte über die Entscheidung eine Rolle
spielten, matter. Laurahütte stark angeboten. Angeboten waren
Eisenwerk Meyer. Riebeck Montan höher. Schiffahctsaktien
lagen schwach. Mexikanische Anleihen waren rückgängig. Im
weiteren Verlauf blieb das Geschäft schleppend. Es kam zum
Teil zu weiteren Kursrückgängen, besonders in Montan- und
vereinzelt in Elektroaktien. Feste Haltung zeigten 4proz. Reichs-
anleihe und 4proz. Konsols. Auch Bankaktien waren fest. B-r-
liner Handelsgesellschaft 360 plus 30 Praz. Der Schluß gestaltete
sich besser.

Berliner Börse.  Am 7. Oktober gelangten an der
Berliner Börse die nur zu EruheitSkurse» gehandelten Dividenden-
papiere nicht zur Notiz. In der nächsten Woche finden nur
am Montag und am Donnerstag  Rörsenversammlnngen,
und zwar für alle Wertgattungen statt. Devisen und Noten
werden wie bisher täglich notiert.

Willy Wagner, Pößnecki. Thür. Herr Willy Wagner teilt
die Eröffnung eines Bankgeschäftes «nPößnecki . Thür. mit.

Die größte Trockmmgsanlage für Pflaumen. Die fortlaufende
Steigerung der Frachtsätze hat — wie wir hören — die Firma
Grimm, Schmidt u. Co., Hamburg (Import und Etuvage von
getrockneten Pflaumen) veranlaßt, tn Passau eine Etuvageanstalt
sü. bosn.-serb. getrocknete Pflaumen mit einer Tagesleistung von
ca. 8000 Kisten zu errichten. Die Hamburger Anlage der Firma
sTagesleistungca. 6000 Kisten) bleibt außerdem für bosnisch¬
serbische und kalifornische Pflaumen bestehen. Die Firma dürfte
mit diesen beiden Anlagen wohl die größten Etuvageanlagcn der
Welt besitzen. Die Passauer Anlage soll im Laufe des November
a. c. betriebsfertig sein und schon für die kommende Ernte in
Tätigkeit treten.

Weitere Preiserhöhungen. Wie uns vom Eisen- und Stahl-
waren-Jndustriebund in Elberfeld geschrieben wirb, hat der Tür-
schloßvcrbanö, Gruppe Einsteckschlösser, mit Wirkung vom 1. Okt.
den Verkaufsanfschlag für das Inland für Buntbartschlösser auf
550, für Chubbschlösser auf 500 Proz. erhöht. Das Ausland mit
schwacher Valuta wird wie das Inland beliefert. Für das übrige
Ausland gelten für Buntbarschlöfler 600, für Chubbschlösser
550 Proz. Aufschlag. — Der Türschloßverband, Gruppe Kasten¬
schlösser, hat den Verkaufsauffchlag für seine Fabrikate mit Wir-
kling ab 20. Sept. auf 1200 Proz. erhöht. Die Preise stnd nicht
mehr freibleibend und gelten wieder als Festpreise. — Der Ver¬
band europäischer Emaillierwerke beschloß mit sofortiger Wir-
kung den Aufschlag für Kistenfendungennach dem Auslande vor¬
erst auf 800 Proz. festzusetzen und für weiße Geschirre einen
Aufschlag von 10 Proz. zu berechnen. Die Emballage ist nach
dem Tarageivicht mit 8.50 M. für das Kilo in Rechnung zu stellen.

Verzeichnisse der sür den Handelskammerbezirk Wiesbaden
zuständigen ausländischen diplomatischen  Vertretungen in
Wiesbaden, Mainz, Frankfurt a. M. und Köln a. Rh. können
von der Geschäftsstelle der Handelskammer zu Wiesbaden, Adel-
heidstr. 23, zum Preise von 2 M. das Stück bezogen werden.

Kirchliche Anzeigen.
Evangelische Kirche.

Sonntag , den 9. Oktober 1921 (20. nach Trinitatis ).
Marktkirche . 10 Uhr : Pfr . Schüßlcr . - 8 Uhr : Kandidat Jung.
Rcrgkirche . 10 Uhr : Dekan D - » ecfenmeijer. — 5 Uhr : Pfi . Grein . —

Taufen und Trauungen : Pfr . Weinshelmer . Beerdigungen : Pfr . Ttchl.

Seite 9
Lncherkirche. 10 Uhr : Konststorialrat Kortheuer (Abendmahl ). — Kinder.

gottesdienst 11.30 Uhr : Konsistorialrat Koriheucr . — 5 Uhr : Pfr . Hofmann.
— Btbclstund « : Dienstag , 11. Okt., abends 8.30 Uhr : Kons.-Rat Kortheuer.

Ringkirche . 10 Uhr : Pfr . Philippi . — Kindergottesdicnst 11.30 Uhr : Pfr.
D - Schlosser. — 8 Uhr : Pfr . Schmidt.

Kapelle de» PanlkuenstistS . 10 Uhr : Pfr . Held.

Katbollsche Kirche.
31. Sonntag nach Pfingsten . — 9. Oktober 1931.

Die heutige Kollekte tn allen drei Pfarrkirchen ist für den Marienvereiu —
,um Besten des Waisenhauses an der Platter Straße — bestimmt und wird

aufs wärmste empfohlen.
Pfarrkirche na hl. BonifatiuS . Hl. Niesten 8.48 und 8.30 Uhr , hl . Messe

mit Predigt 7.15 Uhr , KindcrgottcSdieust (Amt, hl . Kommunion der Erst-
kommuntkanten -Mädchen ) 8.18 Uhr , Hochamt mit Predigt 10.18 Uhr , letzte
hl . Messe mit Predigt 11.45 Uhr . Nachm. 9.15 Uhr Roscnkranzandacht . AbbS.
8 Uhr Muttergottesandacht mit Predigt . — An den Wochentagen stnd dt»
hl . Mesten um 8, 7 und 8.18 Uhr . Dienstag , Donnerstag nnd Samstag,
abends 8.18 Uhr ist Rosenkranzandacht . — Beichtgelegenhett : Sonntag morgen
von 8.45 Uhr au , SamStag nachm. 3.30 btS 7 Uhr und nach 8 Uhr ) an alle»
Wochentagen nach der Frühmesse.

Maria Hilf . Sonntag : Hl. Messen um 8.30 und 7.3Ü Uhr (gemeinsame
hl. Kommunion der Frauenkongregatton ), Kindergottesdienst (hl . Messe mit
Predigt ) um 8.48 Uhr , Hochamt mit Predigt um 10 Uhr . Nachm. 2.15 Uhr
Rosenkranzandacht, - um 8 Uhr Andacht mit Predigt . — An den Wochentagen
sind die hl . Mesten um 8.48 und 9 Uhr . Montag , Mittwoch und Freitag,
abends 6.15 Uhr , Rosenkrallzandacht . — Beichtgelegenheit : Sonntag morgen
von 8 Uhr an , Samstag von 4—7 und nach 8 Uhr . SamStag , 8 Uhr : Salve.

«lt -kathol . Gemeinde — FriedenSkirche, Schwalbacher Straße . Gottes¬
dienst 10 Uhr : Pfr . Eber . — Sammlung sür Oppau.

Evaug .-luth . Gemeinde , Adeiheidstr . 38. PrcdigtgotteSdtcnst 9.30 Uhr.
Evaug .-luth . Gemeinde (der selbst. en -Inth . Kirche in Preußen zugehörig ),

Dotzheimer Str . 4, 1. Predigt 4.30 Uhr : Pfr . tPräzeptor ) Luciu ».
Renapostolisch « Gemeinde , Oranienstraße 84. Hauptgottesdtenst 9.30 Uhr,

Kindergottesdienst 2.48 Uhr , Gottesdienst 3.30 Uhr . - Mittwoch , abds . 8 Uhr:
Gottesdienst.

Methodistengemeinde . Predigt 9.48 Uhr : Eonntagsschule 11 Uhr . —
Dienstag , 8 Uhr : Atheist . Freitag , 8 Uhr . Gem. Ehor . Pred . S . E. Gebhardt.

Baptisteu -Geakkinde — ZionSkapelle , « dierstraße 19. Predigt 9.30 Uhr;
KindergotteSdieust 10.48 Uhr , ErntedankgotteSdtenst 4 Uhr . — Mittwoch,
abends 8.30 Uhr : Bibel , und Gebetsstunde . Prediger Urban.

A »rlsm«keute.äie-loch«in gut
kaffee-6elränk fchälren.neym
stets etwas pfaikfsvu.Diller tu

Kakks« oäer Lenste!
Gr.öilbcrpaket ttl. 3.-

Originaldofe 111. 3.60)
in d«n Geschäften!

NASSAUERHOF,WIESBADEN]
Täglich ab 41/*Uhr: :

TANZ-TEE |
unter Leitung des Tanzmeisters ROBERTS. EINTRITTSKARTE, TEE |
»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»» etc. einbegriffen Illlt. 35.— -- -- ■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■

Hanptschrtstleiter : Hein , Wottenj.
Brranttvortlich für Politik und Feuilleton : Heinz Gorreuz : kür de»
übrigen redakttonellen Teil : Hans Hüneke. Für dc» Inseratenteil und
geschäftliche Mitteilungen : I o h. B a ß l e r . Sämtlich in Wiesbaden.
Druck u . Verlag der Wiesbadener Verlag » . Anstalt G. m. b. H.

Frühzeitige , umfangreiche Einkäufe ermöglichen es mir,
meine Kunden sehr preiswert zu bedienen.

Herren-Mäntel 475.— 550 .-- 675 .— 775 .— 875 — 975.—
feinste Quaptäten . . . . . . . Mk. 1050.— 1150- - 1250 .— 1350 .— bis 1800.—

Herren-Anzüge . Mk. 475.— 550.-- 675.— 775.— 875.— 975.—
feinste Qualitäten . « . . , , 1100— 1200.-- 1300.— 1450.— bis 1800.—

Jacketts und Westen. . . . . Mk. 675 .— 950 .— bis 1200—
marengo und schwarz

Herren-Hosen . , , s » i . . Mk 78— 110— 135.— 150.— 198— bis 450—

Gummi-Mäntel — Imprägnierte Mäntel — Loden -Mäntel und Pelerinen

Loden-Joppen — Sporthosen.

Heinrich Wels
Kirchgasse 64, gegenüber Mauritiusplatz.



WteSda - em» Menefte Nachrich ten TamStag, 8. Oktober issi

£? s 1 er ?r? S8en  Auswahl einige Preisangaben . AH« Bettwaren werden in meinen eigenen Werkstätten angefertigt
D e Quaitäten sind fachmännisch so geprüft and ausgewählt, dass sie den hödisten Anforderungen genügen.
Die Preise sind aussergewohnlich niedrig. ^ Ick bitte um Ihren Besuch nach Prüfung aller Angebote.

flnplfhütf Karant. federdidit echt rot. C7fl
UbulUJIill Inlett, Ia weißeDaunenfüll. Ulli,
flOPtrheff gnrant federdidit, echt rot. IflC
UBbnUKU Inlett, Ia Daunenfüllung . vto.
Ocpkhoff gwant . federdicht, echt rot. BBC
U&uMJgU  Inlett , gute Daunenfüllung uUu.
Roplrhotf garant. federdidit, echt rot. BBC
UüiinUcli Lieft , Ia Halbdaunenfüll. üüü.
nopkhDtf 8ar. federd, edit rot. Inl. OM
UGUMJcII  reidiL m. Fed. gef, 800, 280, Zira.
Kjceßa garant federdidit edit rot ITC
llisoctf Inlett m. Ia weist. Hälbd. gef, II3,

KIh  ÄÄJWfS ;stz lli
üiSSiO "E Federn gefüllt gjj

in doppelten, gereinigten, geruchfreien
Qualitäten von ganz besonderer Füllkraft

das Pfund Q
135, 105, 90, 75, 60, 50, 45, 39, 30, 24, 14, O.

Iaßänse>iaiMaunen
das Pfund . . . . . . 39 .—

Füllung der Betten schnellstens im
Beisein des Käufers.

Reinigung von Bettfedern nnd
Dannen. y

\ Aniarbeitnng von /
V Matratzen.

Massingbetten, Stahlrohr-Betten,
Bolzbetten— Kinderbetten

BettenSpszialhaus Buchdahlf  Bärenstrassei

Täglich Eingang

» Herren- nnd Knaben-Bekleidung.
Sacco-ftnzüga, Pgtotafe. Schlüpfer, Joppen, Westen». Hosen

in reicher Aoewahl und preiswerten Qualitäten.
Spezialität : Echte Münchener Imprägnierte Loden-Müntel.

Preiswerte Maüanfertigung
von nur erstfci. Stoffen unter Garantie für Sitz und gnte Verarbeitung.

Brau © Wandt “r

MAINZ
^kchsmarkläh -20

Telcftn 185?
WIESBADEN

'"'ÄSä 4

. . . . iii|| |fln"n"ii|| || ||)ii. '| | [|| ii'' " " 'ii| || |||!iiuiiii[| D

| t Billiges
[ Spitzen - Angebot I
U Klöppel - Spitaen
r (rein Leinen) . . Mtr. von 1.— ai
| Zwirnspitzen . . , —.60 „
L Stickerei,6 cmbreit. m 3 .— „
| Rockstickerei

20 cm breit . . . .  6 .—
! Filetspitzen . . . .  2 - »
s. valeneieunespitzen „ 1.60 .
1 Wäseheband \ *
| waschecht . . . „ B —.60 „l Waschebogen . „ „ - .48 „
W Grösste Auswahl. — Beste Bezugsquelle
f  für Wiederverkäufer und Schneidereien.

I Spitzenhaus Koch
f  Blsmarekring 37 . Telef . 2705.

SÄMTL . WINTER - HÜTE
iiiimiiiiiiD'HiiiiiiuiiiHiniiiiiniuimimiiiiiiiiimiiiiinnmiiii
auf moderneu. elegante Formen

PROBIER -MODELLE
stehen Ihnen bei mir zur Verfügung

HEINRICH FRIED
Wiesbaden, Kirdigasse 50/52 [8511

Erstkl. fachmänn. Ausführ, in eigener Fabrik
zu alten Preisen!

Durch unsere Millionen-Abschlüsse
rind wir in der Lage noch so alten,
billigen Preisen weiter zu verkaufen.

Oele
und

Feite llavoril
Moden-Albumliefert prompt in nur bester Qualität

billigst

m. b. H.
Büro und Lager:

Wiesbaden, Zietenring6
Fernsprecher 1965 und 881.

TTTPI7I7Tffu7TTTT
«, 75, 85, 95, 93, 110, 88, 95.Hilfsmittel zur

Hausschneiderei
——Zahle « cid zurück ! —
Prachiv .Büste erh. sie in kurzer Zeit
nur durch mein bekannt, u. bewährt.
„Allerbest " . Gibt volle , feste Fig.

û ^TtTTTTiiiTtMiMTTiiiTmTTTTTff

78, 85, 95, 100, 11Q, 125 22.50,25,26.50,29.50, 48,58,65',75

Hochelegante Lackhalbschuhe 125,145,175,195,225,240.
Ia Tuttlinger Bergsteiger 125, 135,160,195 , 215, 225, 235.
Ia Tuttl . Strapazierstiefel 65, 85, 95, 118,125,145,160,175-

7 » E Beeinträchtigt weder Taille noch
y . -.'M Hüsten. Leichte äußert-Anwendung.

fr„  H Großartige Anerkennungenu.meine
7iv|  eigene Erfahrung beweisen die Vor-yyz^ JrJ  züglichkeit. Es ist seit Jahren  er-
'X  Probt d. „Allerbeste" . Gar . unschädl.

' ' h  Dislr .Zusendung nur allein durch
' Frau Emma Fischer,

®c| ,, tM' K, iiwi«rsdorf R . , Aaiser-ALet 168.
Methode m- Spezialapparat Mk. 20— .

Gr - Dose Allerbestcreme Mk. 14.25. Eins. Quant-
Mk. 9.75. Dankschr. v. 1. Juni 20: Mit d. Erfolge
üw ich sehr zufrieden, ich wollte ich hätte schon
^süber Ihr „Allerbest" benutzt, dann hätte ich
viel Geld sparen können. Frau B. au? A.

Kleicb-
5tk3sse 11

Wellritz¬
strasse 26

Fachmännische Bedienung1 Erstklassige Fabrikate!
Bequeme moderne Formen I
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